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aan — 54 an: in Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 9. 
Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube & Co. und die Jäger ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Budbanbbung 


Die „Danziger Zeitung 
Preis pro Quartal 


M 6723. 


7 


er 


4 1 12 Mal. — Beftellungen werben in der 


15 . 20 . — 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stockholm, 11. Juni. Das preußiſche Schiff 
gehn mit Holz belaſtet, iſt geftern nördlich von 
4 and, und der engliſche mit Getreide beladene 
Dampfer „Afta“ auf der Fahrt von Rußland bei 
Gottland geſtrandet. 
Weimar, 11. Juni, Der Kaiſer von Ruß: 
land iſt heute Nachmittag von hier wieder abgereiſt. 
Verſailles, 11. Juni. Das „Journal officiel“ 
theilt mit, daß Picard feine Entlaſſung als Bank⸗ 
gouvernenr gegeben habe. — Die Prinzen von Or⸗ 
keans haben Verſailles noch nicht verlaſſen. Die Mit⸗ 
thellung der Journale, daß der Graf von Chambord 
ſich ia der Touraine niederzulaſſen beabſichtige, wird 
ns unterrichteten Kreiſen als unbegründet be 
zeichnet. 


Reichstag. 
53. Sitzung am 10. Juni. 

Antrag der Abgg. Völk, Banks und Hölder. 
„Der Reichstag ſpricht dem Herrn Reichskanzler die 
Erwartung aus, daß das verfaſſungsmäßige Recht 
der Beamten, ſich mit Petitionen an den Reichstag 
zu wenden, in Zukunft nicht mehr werde beeinträch⸗ 
tigt werden.“ — Abg. Völk: Unſer Antrag begrün⸗ 
det ſich durch die thatſächlichen Verhältniſſe, die am 
17. Mai in dieſem Hauſe debattirt wurden; es liegen 
zudem andere Thatſachen vor, welche zu der Annahme 
berechtigen, daß Poſtbeamte wegen Ausübung des 
verfaſſungsmäßigen Petitionsrechtes verſetzt find. 
Iſt das richtig, ſo liegt darin eine Beeinträchtigung 
des Reichstags vor, und wir haben das Recht, nach 
dem Sachverhalt zu fragen. Mit nichten iſt das ein 
Eingriff in die Disciplinargewalt der Reichsregle⸗ 
rung. — Präſident Delbrück: Es liegt uns ſehr 
fern, das Petitionsrecht der Reichsbeamten zu beein⸗ 
trächtigen. Insbeſondere in Beziehung auf die Poſt⸗ 
beamten beweiſt eine große Reihe von Petitionen, 

daß dieſes Recht thatſächlich in ausgedehntem Um⸗ 
fange ausgeübt iſt. Wenn der Abg. Völk den An⸗ 
trag damit motivirt hat, daß Thatſachen vorlägen, 
welche zu der Annahme berechtigen, es ſeien Poſt⸗ 
beamte lediglich wegen Ausübung des Petitionsrechts 
verſetzt, ſo kann ich erklären, daß dieſe Thatſache 
mißverſtanden ſein muß; denn lediglich wegen Aus⸗ 
übung des Petitionsrechtes find keine Poſtbeamte 
verſetzt. Ich kann daher nur erklären, daß die Reichs⸗ 
verwaltung entfernt iſt, den Reichsbeamten die Aus⸗ 
übung des Petitionerechtes zu verkümmern. — Darauf 
beantragen Abg. Friedenthal und v. Kuſſerow 
motivirte Tagesordnung. — Abg. Banks: Delbrück 
hat gefagt: den Poſtbeamten iſt ihr Petitionsrecht nicht 
verkümmert worden; das ſteht im ſtrikteſten Wider⸗ 
ſpruch mit den bekannt gewordenen Thatſachen, vor 
allem mit dem Briefe des Hamburger Oberpoſt⸗ 
directors Schulze. (Hört! Hört!) Ferner hat Delbrück 
damals geſagt, ein Verbot des Petitionsrechts für 
die Poſtbeamten exiſtire nicht, und nachdem einer 
der höchſten Reichsbeamten am 17. Mal dieſe Er- 
klärung hier abgegeben hat, bringen kurz darauf die 
Zeitungen eine Verfügung des General⸗Poſtdirectore, 
welche dieſer Erklärung aufs Kraſſeſte wider⸗ 
ſpricht. (Redner verlieſt unter zahlreichen Zeichen 
des Unwillens das bekannte Reſeript.) Noch hat Nie⸗ 
—— — —«¶ FM « ‚ Un U 
Berlin, den IL, Juni. 

Der Tag des Einzugs rückt heran und überall 
herrſcht reges, geſchäftiges Treiben, um den heim⸗ 
kehrenden Siegern einen glänzenden Empfang zu 
bereiten, Tag und Nacht rühren ſich tauſend geſchäf 
tige Hände. Die via triumphalis ſtrebt mächtig 
ihrer Vollendung entgegen, ſie verſpricht ſchöner zu 
werden, denn je. Maſtbaum reiht ſich an Maftbaum, 
Säule an Säule, Ehrenpforte an Ehrenpforte. Da 
lohnt es wohl der Mühe, die weite Einzugsſtraße 
vom Halle ſchen Thor durch die Königgrätzerſtraße 
und die Linden zu durchwandern und die Vorberei⸗ 
tungen zu dem bevorſtehenden Feſttage in Augenſchein 
zu nehmen. Am Potsdamer Thor erheben ſich ſchon 
zwei mächtige Frauengeſtalten, Straßburg und Metz 
darſtellend, und zwiſchen ihnen ragt ein hohes Gerüſt 
empor, welches noch die aus franzöſiſchen Trophäen 

ebildete Ehrenſäule dem neugierigen Auge verhüllt. 

ie Maſtbäume, welche die Siegesſtraße begrenzen, 
harren zwar noch des Blumenſchmuckes, aber auf vielen 
von ihnen ſehen wir ſchon den etwa 3 Fuß hohen Preußi⸗ 
ſchen Adler, der kühn über die Bäume des Thiergartens 
hinwegblickt. Und überall, wo noch ein Plätzchen 
frei, wachſen Tribünen aus der Erde bis zu beden⸗ 
kenerregender Höhe. Die nur wenige Zoll dicken 
Balken laſſen den Beſchauer unwillkürlich ein Un⸗ 
glück ahnen, wenn er ſich die Tribünen gefüllt denkt 
und im Geiſte die froh erregte Menge ſie umdrän⸗ 
gen ſieht. Im Thiergarten feinen die Tribünen 
am meiſten maſſiv, aber die Balken umarmen fo 
manches ſchöne junge Bäumchen, deſſen letzte Stunde 
wohl am Tage des Einzuges geſchlagen haben wird. 
Auch find viele der Sisplätze dergeſtalt von den 
Aeſten davorſtehender Bäume verdeckt, daß man von 
ihnen kaum beſſer den Einzug wird beobachten kön⸗ 
nen, als von dem Fenſter eines weitab von der 
Einzugsſtraße liegenden Hauſes. Die Tribünen 
auf dem Pariſer Platz am Brandenburger Thor ex. 
heben ſich bis zu einer ſolchen Höhe, daß ſelbſt das 
erſte Stockwerk der dort befindlichen Häuſer theil- 
weiſe verdeckt iſt und Papa Wrangels Haus kaum 
mit dem Dache hervorragt. Dicht am Brandenbur⸗ 
ger Thor erhebt ſich eine kleine Tribüne für 
die Ehrenjungfrauen mit echten Flechten und 
im Greichencoſtüm und für die ſie vor den Blicken 
der einziehenden Lieutenants beſchützenden Ehren⸗ 
damen. Die Strecke der Linden vom Pariſer Platz 
bis zum Opernplatze zeichnet ſich durch Abweſenheit 


mand die Echtheit dieſes Schriftſtückes bezweifelt. 
Deshalb iſt die Aufrechthaltung unſeres Antrags 
nothwendig. — Abg. Frledenthal: Der Antrag 
will nur für die Zukunft Conſequenzen vorbauen, 
welche der Reichstag nicht als berechtigte anerkennen 
kann. Ob in dieſem ſpeziellen Falle Fehler be⸗ 
gangen ſind, geht uns nichts an, wir wollen nur 
das Recht der Volksvertretung wahren und das iſt 
durch die Erklärung des Präſidenten Delbrück ge⸗ 
chehen. — Abg Hölder: Je mehr wir uns vor 
hochklingenden Worten gehütet und gegen die Auf⸗ 
nahme von Grundrechten in die Verfaſſung geſträubt 
haben, umſomehr müfjen wir die Wirkſamkeit der 
Geſetze überwachen. Hier iſt zum erſten Mal ein ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht des erſten, deutſchen Reichs⸗ 
tags verletzt und deshalb müſſen wir für unſern An⸗ 
trag eintreten, ſo lange uns Delbrück nicht eine prä⸗ 
eife Erklärung über den Stephanſchen Erlaß giebt. 
— Abg. Wagener (Neuſtettin): Ich will hier nicht 
den wohlfeilen Einwand erheben, daß die Verfaſſung 
das Petitionsrecht gar nicht garantirt. Aber darf 
z. B. ein Beamter aus dem auswärtigen Amte oder 
was Ihnen noch beſſer gefallen wird, aus dem Cul⸗ 
tusminiſterium hier bei ung um die Beſeitigung ſei⸗ 
nes Chefs petitioniren? Oder darf ein activer Po⸗ 
lizeibeamter dem Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗ 
Verein angehören? Die Herren Antragſteller 
wollen die Disziplinargewalt der Regierung nicht 
beſchränken, aber wo fängt dieſe Gewalt an, wo 
Hört ſte auf? Die Verfaſſung florirt nur, wenn 
beide Theile ſich mit ihren Rechten begnügen. 
Schlagen Sie über die Stränge, kommt es dahin, 
daß beiderſeits abſtracte Rechte geltend gemacht wer⸗ 
den, dann ſtehen wir wieder vor einem Verfaſſungs⸗ 
confliet (Widerſpruch). Kann eine Regierung jmit 
50,000 Beamten regieren, wenn jeder Unzufriedene 
unter ihnen den Beiſtand dieſes Hauſes nachſuchen 
kann? Ich gehe ſoweit, daß ich ſelbſt, wo eine Be⸗ 
ſchwerde begründet iſt, der Aufrechthaltung des 
Prinzips willen, keine Remedur wünſche. (Oho!) 
Die Geſchichte hat noch immer gelehrt, daß Regie⸗ 
ren doch noch nothwendiger iſt, als Reſolutionen 
faſſen. (Bewegung.) Ich halte das Reſcript des 
General⸗Poſtdirectors für ſehr correct und ſachge⸗ 
mäß. (Hört! hört!) Gegenüber Inſubordination von 
Beamten giebt es eben kein verfaſſungsmäßiges 
Recht (ſtürmiſcher Widerſpruch). Soviel aus den 
Actenſtücken hervorgeht, handelt es ſich in dem Ham⸗ 
burger Fall nicht um Petitioniren, ſondern um Agi⸗ 
tiren. Sehr viele Poſtbeamte haben petitionirt, doch 
nur die zwei, welche agitirt haben, ſind verſetzt. 
Ich habe Ihnen die Erklärung des Präſt⸗ 
denten Delbrück, die Sie nicht verſtanden zu 
haben ſcheinen, in gewöhnliches parlamentariſches 
Deutſch überſetzt; eine Annahme Ihres Antrages 
wäre ein Präſudiz, das keine Regierung accep⸗ 
tiren kann. — Abg. Ludwig (Sachſen): Wenn Herr 
Delbrück am 17. Mai ſagte, der Regierung ſtehe der 
niedrigſte Beamte dem höchſten gleich, ſo war das 
eine bloße Phraſe; fonft wäre Stephan abgeſetzt und 
die Hamburger Sekretäre wären wieder eingeſetzt. 
(Gelächter rechts.) Gerade in der Poſt 15 0 die 
bureaukratiſche Despotie auf die unerhörteſte Weiſe. 
Kaum war die Debatte vom 17. Mai verhallt, als 
eine neue Maßregel Stephan's die tiefſte Entrüſtung 
PPTP 
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ſämmtlicher Tribünen aus, hier müſſen die Schau⸗ 
luſtigen ſich mit den Fenſtern der hohen Häuſer be⸗ 
gnügen, aus deren Vermiethung, wie bekannt, die 
Bewohner ein lucratives Geſchäft machen. Auf 
dem Opernplatze find zwei Tribünen errichtet wor⸗ 
den, eine hinter der Blücherſtatue, vor welcher der 
Kaiſer die einziehenden Truppen defiliren laſſen wird, 
und eine in dem Vorhofe der Univerſität. Die erſt⸗ 
genannte dieſer beiden Tribünen iſt diejenige, auf 
welcher für die hohe Diplomatie und die Reichstags⸗ 
Abgeordneten nebſt Familien 500 Plätze reſervirt 
worden ſind. 

Vor dem königlichen Schloß ſteckt aus einem 
hohen Brettergerüſt Boruſſia neugierig ihren weißen 
Kopf hervor und ihr gegenüber ſteht, von einer 
dichten Decke verhüllt, das Reiterſtandbild Friedrich 
Wilhelms des Dritten, deſſen Enthüllung ſich den 
Einzugsfeierlichkeiten anſchließen ſoll. Stolz blickt 
es herab auf die rings umher verfireut liegenden 
Leichen der ſchönen Akazienbäume, die einſt dem 
Platze ein fo boher Schmuck waren und die nun der 
Errichtung des Monuments zum Opfer fielen. Was 
wird an ihre Stelle treten, wenn die Feierlichkeiten 
vorüber, was dem Platze eine neue Zierde ſein? 

Und über all dieſen Vorbereitungen, über all 
dem regen, geſchäftigen Treiben, über Tribünen, 
Ehrenpforten und Monumenten wölbt der Himmel 
ſeine ewig graue Kuppel, über alle Schönheiten der 
Reſidenz ſendet er ſeinen befruchtenden Dauerregen. 
Befruchtend? Doch nur zum Theil. Die Bäume pran⸗ 
gen in üppigem Grün, aber die Früchte, die wir in 
dieſer Jahreszeit zu genießen gewöhnt ſind, treten 
nur ſporadiſch auf, für ihre Entwickelung iſt der Re⸗ 
gen zu kalt. 

In den Theatern herrſcht große Stille. Die 
Koriphäen unſerer Oper haben zum größten Theil 
ihre Sommerferien angetreten und werden dieſe erſt 
am Tage des Einzuges auf kurze Zeit unterbrechen. 
Ueberhaupt concentrirt ſich alles Intereſſe auf dieſes 
feſtliche Ereigniß, ganz Berlin iſt in fieberhafter Er⸗ 
regung, die ſich von Tag zu Tage ſteigert und die 
ſelbſt der anhaltende Regen nicht zu kühlen vermag, 
dieſer fo oft bewährte Patriotismuskühler. Die 
Straßenjungen ſingen bereits das Preußenlied mit 
dem Refrain: 

Ob trüber Tag, ob heit rer Sonnenſchein, 
Am nächſten Freitag wird der Einzug jein. A 


Montag, 12. Juni. 


(Abend- Ausgabe.) 
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in ganz Deutſchland weckte. Bei Krankheiten von 
Poſtbeamten ſoll nicht mehr das Gutachten von Aerz⸗ 
ten, ſondern die Anſicht ihres Vorgeſetzten entſchei⸗ 
dend ſein; ſo — . man der Intelligenz und der 
Berufstreue unſerer Aerzte ins Geſicht. (Hört! Hört!) 
Entſchuldigen läßt ſich freilich jeder Gewaltact; man 
verletzt Jemand auf's Empfindlichſte und ſagt dann: 
es war nicht ſo böſe gemeint. Nach der infamen 
Art und Weiſe — ich ſpreche dies Wort mit Be⸗ 
dacht aus —, in der die Regierungspreſſe dies 
Haus mit Schmutz beworfen hat, hätte man 
wohl von jenem Tiſche ein anerkennendes Wort er⸗ 
warten dürfen; ſtatt deſſen wird uns eine Ausflucht, 
die ich nicht näher characteriſiren will. — Abgeord. 
Windthorſt (Meppen) beantragt folgende Tages⸗ 
ordnung: In Erwägung, daß durch die Erklärung 
des Präſidenten Delbrück das Petitionsrecht der 
Bundesheamten in keiner Weiſe beeinträchtigt wer⸗ 
den ſoll, über den Antrag zur Tagesordnung über⸗ 
ugehen. Abg. Windthorſt Hege Zunächſt con⸗ 
Katie ich Wagener gegenüber, daß Art. 23 aller⸗ 
dings das Petitionsrecht garantirt. Herr Delbrück 
hat uns nun unumwunden erklärt, daß die Regierung 
das Petitionsrecht der Beamten anerkennen will. Die 
Antragſteller wünſchen aber noch eine beſtimmte Des⸗ 
avouirung der concreten Fälle, welche zu ihrem Antrage 
Aulaß gegeben haben. Angeſichts des Briefes vom 
Oberpoſtdirektor Schulze und des Stephan' chen Re⸗ 
ſtripts iſt es mindeſtens ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Hamburger Sekretäre wegen Petitionirens verſetzt 
ſind. Die Ausrede mit der Agitation iſt unzuläſſig, 
denn ſchließlich iſt keine Petition ohne eine gewiſſe 
Agitation möglich. Dennoch halte ich eine weitere 
Diskuſſton für unräthlich, weil wir dabei allzu leicht 
unſere Competenz überſchreiten und in das Gebiet 
der Exekutive übergreifen. Durch die Erklärung 
Delbrück's iſt das Stephan'ſche Reſcript desavouirt; 
damit wollen wir uns zufrieden geben. — Abg. Vz 
zieht feinen Antrag zurück; die Windthorſt'ſche Tages ⸗ 
ordnung erreiche den gewünſchten Zweck, nachdem die 
Motivitung Windthorſts vom Bundesrath keinen 
Widerſpruch erfahren habe. — Abg. v. Hoverbeck: 
Da die incriminirten Thatſachen nicht widerlegt ſind 
und eine zufriedenſtellende Erklärung Delbrücks, ſo 
ſehr er von vielen Seiten in einer Weiſe, die mir 
nicht ganz würdig ſchien (großer Lärm), darum ge⸗ 
beten iſt, nicht erfolgte, ſo nehme ich den Völk'ſchen 
Antrag auf. — Präf. Simſon kann dem Redner 
nicht das Recht zuerkennen, die Haltung eines Theils 
der Mitglieder des Hauſes als nicht würdig zu be⸗ 
zeichnen. — Abg. Lasker: Ein großer Theil von 
uns mag der Anſicht ſein, daß wir auf einer Erklä⸗ 
rung der Regierung beſtehen müſſen, die nicht demüthig 
ſein, aber doch demüthig klingen mag. Sonſt mag 
das angezeigt ſein; in dieſem Moment ſcheint es mir 
nicht zutreffend und deshalb werde ich mit Windthorſt 
ſtimmen (Beifall rechts). Bei der Abſtimmung werden 
ſowohl die motivirte Tagesordnung wie der Antrag 
Völk abgelehnt, fo daß die Diskuſſion ohne poſttives 
Reſultat ſchließt. 

Die drei Entſchädigungsgeſetze werden entgültig 
genehmigt. 


— 
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es nicht gethan, und das fällt als kleiner Milderungs⸗ 
grund in die Wagſchale, auf der ihre Verbrechen ge⸗ 
wogen und nicht leicht befunden werden. Die Scho⸗ 
nung, deren ſich die Bäume aller Boulevards und 
Avenuen, wenn ſie nicht in der Schußlinie ſtanden, 
ſozuſagen dankbar mit einem friſcheren Grün erfreu⸗ 
Ri kam allerdings nicht dem Boulogner Gehölz zu 
atten. 

Um mir die Verwüſtung dieſes Luſtwaldes der 
Pariſer anzuſehen, ging ich heute Morgens trotz des 
abſcheulichen Wetters aus. Ich änderte aber unter⸗ 
wegs die urſprüngliche Abſicht und ſetzte, die Rich⸗ 
tung gegen den Arc de Triomphe nehmend und über 
dieſen die grade Linie der Elyſäiſchen Felder ein, 
haltend, meinen Weg in der Avenue de la Grande 
Arne bis Neuilly fort, ohne durch die Porte Maillot 
links einzubiegen. 

Die Franzoſen thäten beſſer daran, den hoch⸗ 
trabenden Namen dieſer Avenue, der nach den Miß⸗ 
erfolgen des letzten Krieges wahrlich nicht auf ihre 
Armee paßt, wieder mit jenem der „Route de la 
Revolte“ zu vertauſchen, die gegenüber dem Maillot⸗ 
Thore auszweigt. Hier ſchlug nämlich die ganze 
lange Strecke vom Triumphbogen bis zur Neuilly⸗ 
Brücke hinab die Revolte der Commune ihre ver⸗ 
wegenſten Kämpfe und hielt die Verſailler Truppen 
derart im Schach, daß man faſt an ihren ſchließlichen 
Sieg glauben konnte. Die ganze Häuſerſeite rechts 
und links iſt im eigentlichen Sinne des Wortes zer⸗ 
fetzt, und hängen die geborſtenen Wände wie Lumpen 
davon. Wenn ſchon das Juwel der inneren Stadt 
durch die theilweiſe Zerſtörung in Splitter geriſſen 
und werthlos geworden: ſeine äußere Einfaſſung iſt 
es noch mehr und in dem gräulichſten Maße. 

Der Name „Porte Maillot“ iſt allerdings vor⸗ 
handen, doch fehlt das Thor und alles Dazugehörige; 
in Schutt und Trümmern liegt es, durch die der 


enommen. 
gler; in 
in dritter Berathung endgiltig angenommen. Des“ 
gleichen ohne Debatte die Geſetzentwürfe, betr. das 
Dienftgebäude des Reichskanzleramtes; die Beſchaf⸗ 
fung von Betriebsmitteln für die Eiſenbahnen in 
Elſaß und Lothringen. 

Es folgen Wahlprüfungen und Petitionen. Der 
Stabtvorſtand von Mainz petitionirt um Bewilli⸗ 
gung eines Zuſchuſſes von 2 Millionen Gulden zu 
den Koſten der projectirten Erweiterung der Stadt 
Mainz aus Relchsmitteln. Abg. Bamberger 
empfiehlt Annahme des Antrages, Reichenſperger 
erinnert, das auch Köln und andere Feſtungen ähn⸗ 
liche Unterſtützungen zu ihrer Erweiterung bedürften. 
— Abg. Braun (Gera): Man dürfte keinen Wett⸗ 
lauf um die fünf Milliarden . die ſchon ihre 
Verwendung finden würden. Der Fall von Mainz 
ſei nicht identiſch mit dem von Köln; letztere Stadt 
ſei ein befeſtigtes Lager, das Ausdehnung bereits ge⸗ 
funden habe und die Möglichkeit dazu noch befige, 
in Mainz aber könne bereits kein Fremder mehr zu⸗ 
ziehen, weil er keine Wohnung finde. Seit den 
Freiheitskriegen habe ſich die Einwohnerzahl in den 
Feſtungen Stettin, Poſen, Magdeburg, Memel und 
Spandau mehr als verdreifacht, in Erfurt, Coblenz, 
Köln, Weſel, Minden mehr als verdoppelt, in Kö⸗ 
nigsberg, Neiße und Stralſund habe ſie ſich ver⸗ 
doppelt, und hinter allen dieſen Feſtungen ſtehe die 
Stadt Mainz zurück trotz ihrer herrlichen Lage am 
Einfluſſe des Main in den Rhein, einer Lage, die 
providentiell geſchaffen ſei für eine große, mächtige, 
blühende Stadt. — Abg. Hammacher glaubt den 
Antrag vor jedem Zuſammenhang mit der Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung retten zu müſſen. Er ſcheue nicht 
zurück vor den Conſequenzen einer affirmativen Er⸗ 
ledigung der Wünſche der Mainzer Bevölkerung. 
Zunächſt ſei das Großherzogthum Heſſen verpflichtet 
und erſt, wenn bewieſen ſei, daß dieſe Hilfe nicht 
ausreiche, könne und müſſe das Reich für 
Mainz eintreten. Der Reichstag werde ein 
gutes nationales Werk im Intereſſe des deutſchen 
Reiches thun, wenn er in den Mainzern die Hoff- 
nung erwecke, daß, falls die Erwägung des Reichs⸗ 
kanzlers die Thatſachen beſtätigt, er bereit ſei, mit 
den nöthigen Geldmitteln Mainz zu unterſtützen. — 
Das Haus beſchließt die Ueberweiſung der Petition 
an den Reichskanzler zur Erwägung. 

Heute Abend wird die Vertheilung zweier 
neuer Vorlagen erwartet, betr. 1) die Bewilli⸗ 
gung von vier Millionen Thaler für Reſer⸗ 
viſten und Landwehrmänner einſchließlich der 
Offiziere und Aerzte, um ihre wirthſchaftliche Reta⸗ 
blirung im Sinne des Bunſen'ſchen Antrages zu 
fördern. 2) Die Bewilligung von vier Millionen 
Thaler, über welche der Kaiſer verfügt, um die 
hervorragenden Heerführer des letzten Krieges 
(weder ihre Zahl noch ihre Namen werden genannt) 
angemeſſen zu dotiren. — Nächſte Sitzung Montag. 


Deutſchland. 

K Berlin, 11. Junj. Der Kaiſer von 
Rußland berührt bekanntlich alljährlich bei feinen 
Badereiſen Berlin. Niemals iſt er indeſſen ſo oſten⸗ 
ſibel geehrt, ſo lebhaft und herzlich en wor⸗ 
den wie diesmal. Der Hof und die hohen Militärs 
gingen damit voran, um zu zeigen, daß die Bezie⸗ 
2 T. 2 ⁵ . ri re nn 


Spalt eines Hohlweges hinaus zu neuen Scenen der 
Verwüſtung führt. Ein offenes Schlachtfeld iſt ver⸗ 
gleichsweiſe ein heiterer Anblick gegenüber dieſen 
Häuſerleichen, die uns mit hohlen Fenſteraugen 
geſpenſtiſch anſehen. 

Am 13. Juli 1842, um 11 Uhr Morgens, kam 
der Herzog von Orleans in der heute ſo unheimlich 
verwüſteten Avenue gegen Neuilly herangefahren, 
wo er von Louis Philipp Abſchied nehmen wollte, 
bevor er ſich zu ſeiner Frau in das Bad nach Plom⸗ 
bieres begab. Die Pferde wurden ſcheu und gingen 
durch; nahe vor dem Maillot⸗Thore ſprang der 
unglückliche Prinz aus dem Wagen und brach ſich 
den Hals. Dieſer Sturz war für Frankreich ver⸗ 
hängnißvoll, denn von dieſem Momente an wendete 
85 die Glückskarte für den Prätendenten Louis 

onaparte, der nur ſeine Zeit abzuwarten brauchte. 

ätte ſich der Prinz damals nicht auf der Neuilly⸗ 

traße den Hals gebrochen, dieſe läge heute nicht 
in Trümmern, und Louis Bonaparte wäre noch 
heute Thronprätendent, aber ohne die Millionen, die 
er ſich mittlerweiſe als interimiſtiſcher Zusa von 
Frankreich geſtohlen hat. So ſpielt der Zufall, der 
immer den verwegenen Schwindlern günſtig iſt, eine 
unheilvolle Rolle in dem Leben der Völker. 

Noch ein anderer at Aa dem Wagen, und 
zwar unmittelbar von der Neuilly⸗Brücke war be⸗ 
deutungsvoll für die Literatur- und Culturgeſchichte 
von Frankreich. Pascal war nahe daran, wie die 
Jeunesse dorée ſeiner Zeit, luſtig und ohne viel 
Kopfzerbrechen in den Tag hineinzuleben. Bei einer 
Spazierfahrt, die er mit Urkunden im vierſpännigen 
Wagen machte, gingen die Pferde durch; zwei davon 
riſſen ſich los und ertranken in der Seine; Pascal 
kam mit einer leichten Erſchütterung weg. Von die⸗ 
ſem Tage an ging er in ſich und wurde ein Denker. 
Voltaire ſchrieb zwar in ſeiner boshaften Weiſe, 
Pascal hätte ſeit jenem Abenteuer an der Nenilly- 
Brücke einen Riß im Hirne behalten; man kann 
ſich übrigens eine Geiſtesverwirrung, die ein Werk 
wie die „Provinzialen“ hervorbringt, immerhin ge⸗ 
fallen laſſen, ob es gleich den Jeſuiten für die es 
ein tödtlicher Streich war, höchlich mißfallen mußte. 

Die fo viel verſchriene Gloire der „grande 
armée“, auf die der December⸗Mann feine ganze 
Exiſtenz ſetzte, iſt verdammt klein geworden, und 
man ſollte glauben, daß der franzöſiſche Soldat durch 
die harten Lehren des letzten Krieges klüger und be⸗ 
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ſammientritt des Reichstags zu feiner nächſten Seſſion 


geworfen hat. Nan, 


Bäume nicht in den Himmel wachſen. (N. f. Br.) 


vielfach die Anſicht, die orthodoxen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen ſeien noch ſtrenggläubiger, als die katholiſchen 
Doch wird darauf hingewieſen, daß die deutſch⸗katholiſche 
Bewegung des J. 1844 gleichfalls im Sande verlaufen, 
und ein Theil der Deutſch⸗Katholiken zur lie 
Kirche zurüds, ein anderer zur evangeliſchen Kirche übers 
etreten ſei. So wenigſtens erging es damals der hie⸗ 
ſtgen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, und exiſtirt gegen: 
wärtig in unſerer Provinz nur noch eine einzige der⸗ 
artige Gemeinde, die zu Be mit dem Geiſt⸗ 


Ebenſo machten fie kein Hehl daraus, daß ihre 
jungen Landsleute vor Allem darüber beruhigt ſein 
möchten, daß ſie bei einem etwa wieder ausbrechen 
den Kriege zwiſchen Deutſchland und Frankreich nicht 
im Kampfe gegen letzteres verwendet werden. Fürſt 
Bismarck gab ihnen zur Antwort: In dieſem Augen⸗ 
blicke könne er über den erſten Punkt noch nichts 
Poſitives ſagen; was aber ihren zweiten Wunſch an⸗ 
belangt, ſo dürften die elſäſſiſchen Abgeordneten ver⸗ 
ſichert fein, daß man ihre durch lange Zuſammenge⸗ 
hörigkeit vollkommen erklärlichen ſympathiſchen Ge⸗ 
fühle für Frankreich möglichſt ſchonen werde. 

m Hofe iſt man mit Vorkehrungen zu dem 
großen Feſtmahle am 17. im Kgl. Schloſſe beſchäftigt; 
dies und die daran ſich reihende Gala⸗Vorſtellung im 
Kgl. N werden die geſammten offiziellen 
Hoffeſtlichkeiten bilden. Zu der Bala⸗Vorſtellung hat 
der Kaiſer über ſämmtliche Plätze verfügt. 

— In militäriſchen Kreiſen erwartet man, es 
werde im Laufe der nächſten Monate in der Ver⸗ 
leihung der Eiſernen Kreuze eine Ausgleichung 
dahin eintreten, daß mit dieſem höchſten Kriegsorden 
noch viele Gemeine bedacht werden. Das bisherige 
Verhältniß in der Verleihung war ungleich. Vor 
dem Friedensſchluß waren, wie die „Magd. Ztg.“ 
ſagt, mit dem Kreuze 97 Procent Offiziere und 3 
Procent Gemeine decorirt worden. In neueſter Zeit 
ſind von letzteren ſo viele vorgeſchlagen, daß das 
Verhältniß von 90 zu 10 ſich ergiebt. Indeſſen auch 
dieſer Procentſatz dürfte noch lange nicht ein richti⸗ 
ges Verhältniß zum Vorſchein bringen. Die bishe⸗ 
rige Ungleichheit in der Verleihung lag in den Ver⸗ 
hältniſſen. Sie geſchah rein nach Vorſchlägen der 
Regimentscommandeure von denen, wie natürlich, 
jeder feinem ſubjectiven Ermeſſen folgte, nicht der 
Art, daß er grundſätzlich die Offiziere bevorzugte, 
ſondern daß er beſtimmte, wie viel Decorationen im 
Ganzen zur Vertheilung kommen ſollten. Der eine 
griff hoch, der andere niedrig. So ſind einzelnen 
Regimentern viel, andern wenig Kreuze zugewieſen 
worden. Die nämliche Ungleichheit hat ſtattgefunden 
unter den Militärbeamten und den Aerzten. Iſt 
manche Branche vollſtändig leer ausgegangen, ſo 
haben andere außerordentlich viel Decorationen 
davon getragen. Die nicht decorirten Officiere befin⸗ 
den ſich hiernach in derſelben peinlichen Lage wie 
die Beamten und Aerzte. Man wird alſo, wie ſchon 
geſagt, Remedur eintreten laſſen, und ſie liegt nach 
dem Stande der Verhältniſſe in der Ausdehnung des 
und das Poſttaxweſen die Beſchlußfaſſung in Folge] Kreiſes derjenigen, welche auf das Ehrenzeichen glei⸗ 
der vom Reichstag beliebten Abänderungen, deren chen Anſpruch haben wie die vor ihnen damit be⸗ 
weſentlichſte der Wegfall des Landbriefbeſtellgeldes] dachten. 
iſt, bis zur Vorlegung des Reichshaushaltsetats für — Das „Armee ⸗ Verordnungsblatt“ veröffent- 
1872 ausgeſetzt haben, von der Vorausſetzung aus- licht die Eintheilung und Friedens⸗Dislocation, nach 
gehend, daß es gelingen werde, wenigſtens den Poſt⸗ welcher bei Demobilmachung der Großh. badiſchen 
etat pro 1872 fo zeitig vorzulegen, daß der Bundes | Divifton, das 14. Ar meecorps zu formiren und 
rath den vorbehaltenen Beſchluß noch vor dem Zu- zu dislociren iſt. Daraus ergiebt ſich, daß die Gar⸗ 
niſonirung des 14. Armeecorps ſich auf das Groß⸗ 
herzogthum Baden und außerdem auf Hohenzollern 
und das Oberelſaß erſtreckt. — Auch vom 2. (pom⸗ 
merſchen) Armeecorps hat nunmehr die 3. Diviſion 
den Rückmarfſch angetreten, während die 4. in Frank⸗ 
reich zurückbleibt. 

— Ueber die Namen der zu dotirenden 
Generale, die zu beſtimmen Sache des Kaiſers iſt, 
iſt nichts Genaues bekannt; unterrichtete Perſonen 
bezeichnen die bisher angegebenen als unrichtig. 
Uebrigens iſt auch an Dotirung nicht⸗preußiſcher 
Generale (alſo wohl eines oder des anderen baye⸗ 
Tocher gedacht worden. Die Angelegenheit der 
Dotation des Fürſten Bismarck aus den Domänen 
des Herzogthums Lauenburg iſt bereits vollſtändig 
erledigt. Der Landſchaftsausſchuß von Lauenburg 
hat ſeine Zuſtimmung gegeben. Die dem Fürſten 
überwieſenen Domänen haben einen Schätzungs⸗ 
werth von 1 Million und ein Reineinkommen 
von 34,016 R. 

— Die „Trib.“ meldete bekanntlich, daß bie 
rumäniſche Regierung gegen Dr. Strousberg bei 
dem Staatsanwalt denuncirt habe wegen Verwen⸗ 
dung der für die rumäniſchen Eiſenbahnen beſtimmten 
Gelder zu anderen Zwecken, und daß ſowohl Dr. 
Strousberg als auch ein hieſiger Bankier ſchon be⸗ 
hufs Einleitung der Vorunterſuchung vernommen 
ſeien. Sollte, meint die „Elb. Ztg.“, dieſe Nachricht 
richtig ſein, ſo würde die Anklage wohl ur 
den Dr. Strousberg allein, ſondern gegen fämmt⸗ 
liche Conceffionäre zu richten fein, da ja doch 
die rumäniſche Regierung nicht mit dem Dr. Strous⸗ 
berg, ſondern mit den Herren Herzog v. Ratibor, 
Herzog v. Uieft, Graf Lehndorff und Dr. Strousberg 
contrahirt hat. 

— Die ſächſiſche Staatsregierung hat fo 
eben eine Amneſtie erlaſſen, welche ſich auf ſtraf⸗ 
bare Handlungen bezieht, die von Militärperſonen 
des 12. Armeecorps begangen worden find, Die⸗ 
jenigen Perſonen, auf welche die Amneſtie Anwendung 
findet, müſſen während des nunmehr beendeten Krieges 
mit Frankreich auf dem Kriegsſchauplatze im Dienſte 
geweſen ſein. 

— Wie dem „Schw. Merk.“ aus Baden ver⸗ 
er wird, ſoll eine ſehr bedeutende Anzahl badi⸗ 

er Offiziere in preußiſche Regimenter 
verſetzt werden. Nur ſehr wenige badiſche Offiziere 
ſollen auf Grund der am 1. Juli ins Leben treten⸗ 


8 noch dieſelben warmen geblieben ſind, viel⸗ 
eicht auch um den Dank für die wohlwollende Neu⸗ 
tralität fihtlih und perſönlich auszudrücken. So 
lange der Czar lebt, wird ſich in dem freundſchaftli⸗ 
chen Verhältniß kaum etwas ändern. Die deutſch⸗ 
feindliche Geſinnung ſeines eventuellen Nachfolgers 
ſtellen die Officidfen gern in Abrede; auffallen muß 
es aber, daß der Großfürſt⸗Thronfelger von der 
Begleitung ſeines Vaters nach Berlin ſich ſtets fern⸗ 
hält, während andere Prinzen die Reiſe mitmachen. 
— Bei Hofe wird es jetzt bereits lebhaft. Am 15. 
Abends gedenkt die Kaiſerin, von Weimar kommend, 
in Berlin einzutreffen; die Weimar'ſchen Herrſchaf⸗ 
ten werden ſie begleiten. In den Tagen vom 14. 
und 15. Juni werden außerdem hier ankommen der 
Kronprinz von Sachſen, der Feldzeugmeiſter Luit⸗ 
pold von Bayern, der Großherzog und die Groß⸗ 
Fendi von Baden, der Großherzog und die Groß⸗ 
erzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, der Großher⸗ 
zog und der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
liz, der Großherzog und der Erbgroßherzog von 
Oldenburg, der Prinz Ludwig von Selen, der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Sachſen⸗Meiningen, der 
Herzog von Altenburg, der Herzog und die Herzogin 
von Anhalt und viele andere Fürſtlichkeiten. Der 
Kaiſer wird ſofort nach dem Dankfeſte die Sommer⸗ 
reiſe antreten. Dieſes Dankfeſt ſoll auf Anordnung 
der meiſten deutſchen Reichsfürſten an gleichem Tage 
in faſt allen Bundesländern gefeiert werden. Der 
Kronprinz kam am Freitage von Potsdam zum 
Empfange des ruſſ. Kaiſers hierher und empfing 
u. A. auch den Ober⸗Bürgermeiſter von Dan⸗ 
zig, Herrn Geh. Reg.⸗Rath v. Winter. — 
Der Einzug der Truppen in Potsdam wird 
ſchon am 13. d. ſtattfinden. Die Truppen werden 
geführt von dem Kaiſer, der ihnen ein Stück mit 
dem Gefolge entgegen reitet, in das Brandenburger 
Thor einziehen. 
— Wie verlautet, haben Bayern und Hamburg 
im Bundesrathe gegen das Geſetz, betreffend die 
Inhaberpapiere mit Prämien, in der vom 
Reichstage beſchloſſenen Faſſung geſtimmt. Die Ab⸗ 
ſtempelung wird im Reichspoſtgebiete durch die Ober⸗ 
poſtkaſſen und in Bayern, Württemberg und Baden 
durch beſoaders zu bezeichnende Behörden erfolgen. 
Aug den Abſtempelungsgebühren ſollen den mit dem 
Abſtempelungsgeſchäft beauftragten Behörden Re 
munerationen gewährt werden. — Der Bundesrath 
ſoll in Betreff der Geſetze über das Reichspoſtweſen 


lichen Czerski. Daß das Unfehlbarkeitsdogma unzweifel⸗ 
haft Viele aus der katholiſchen Kirche heraustreibt, 
erſieht man aus Warſchauer Mittheilungen. Dort war 
in neueſter Zeit vielen Perſonen von den katholiſchen 
Geiſtlichen im Beichtſtuhle das Glaubensbekenntniß an 
die S abgefordert und im Weigerungsfalle 
die Abſolution verweigert worden. In Folge deſſen ſind 
viele Gegner jenes Dogmas zur griechiſchen Kirche über⸗ 
gegangen. 

Stettin, 11. Juni. Dem Vernehmen nach hat 
die Direction der Berlin⸗Stettiner Bahn in 
jüngſter Zeit an ihre Beamten 12,000 Thlr. Grati⸗ 
fikationen für die denſelben durch die Truppen⸗ 
transporte des letzten Jahres verurſachten Mühen 
ausgezahlt. 

Breslau. Die „Breslauer Hausblätter“ 
(eines der eifrigſten Organe der Ultramontanen) zei⸗ 
gen an, daß ſie vom 1. Juli ab in bedeutend ver⸗ 
größertem Format mit dem veränderten Titel: „Schle⸗ 
iſche Volkszeitung,“ erſcheinen werden. Redaction, 

reis, Tendenz bleiben dieſelben. — Der ſchle⸗ 
ſiſche Malteſer⸗Verein hielt am 6. d. M. eine 
General⸗Verſammlung ab. Es wurde u. A. über 
einen Antrag verhandelt, dahin gehend: dem Grafen 
Frankenberg auf Tillowitz wegen ſeiner bekannten 
Aeußerung im Reichstage, die unkatholiſch ſein ſoll, 
eine Rüge zu ertheilen. Trotzdem ein Antrag, vorher 
den Grafen Frankenberg zu hören, geſtellt und auch 
von einer ee ſtarken Zahl der Mitglieder un⸗ 
terſtützt wurde, beſchloß man dennoch mit einer Ma⸗ 
jorität von 5 Stimmen: dem Herrn Grafen eine 
Rüge zu ertheilen. — Armer Graf! 

Straßburg, 6. Juni. Der von der Stadt 
vorgelegte Alignementsplan, welcher bei dem 
Wiederaufbau der zerſtörten Viertel zu Grunde ge⸗ 
legt werden ſoll, hat die Genehmigung der Be⸗ 
hoͤrden erhalten. Es ſteht nun zu erwarten, daß der 
Stadt zur Durchführung deſſelben das Expropria⸗ 
tlonsrecht ertheilt merde. Vom allgemeinen Stand- 
punkt erſcheint es jedenfalls am wünſchenswertheſten, 
daß der Eingriff in den Beſitzſtand der betreffenden 
Eigenthümer nicht weiter gehe, als es das öffentliche 
Intereſſe erfordert. Die Stadt wünſcht indeß das 
Expropriationsrecht 5 das ganze Terrain. Dieſer 
Modus mag ihr vielleicht in mancher Beziehung 
größere Bequemlichkeiten bieten, aber er dürfte nich! 
ganz unbedenklich ſein, da er die Gefahr mit fid 
bringt, daß Speculationen hervorgerufen werden, 
wie ſie in Paris üblich waren, wie ſie aber in 
Straßburg unter den obwaltenden Umſtänden ſchwer⸗ 
lich am Orte find. 

Dresden, 10. Juni. Der Kronprinz vor 
Sachſen iſt ſo eben von Compiégne hier eingetroffer 
und wird ſich in den nächſten Tagen nach Berlin 
begeben, um an dem Einzuge der Truppen Theil zu 
nehmen. 3 

München, 9. Juni. Die Frohnleichnams⸗ 
prozeſſion fand geſtern dahier in der herkömm⸗ 
lichen Weiſe ſtatt. Von den Mitgliedern des könig⸗ 
lichen und herzoglichen Hauſes wohnte Niemand der 
Prozeſſion bei, auch kein Hofbeamter und kein Hof 
bebienfleter. Dem vom Erzbiſchof getragenen Sane 
tiffimum folgten die Staatsminiſter Graf v. Bray 
und v. Lutz. Dieſen ſchloſſen ſich ungefähr 30 Beamt: 
und Offiziere an. Die Univerſität war durch mehrere 
Profeſſoren der Theologie und einen Profeſſor den 
Jurisprudenz vertreten, der Magiſtrat nur durch 
drei rechtskundige Magiſtratsräthe. Zu beiden Seiter 
des . ging eine kleine Abtheilung Sol 
daten des königl. Infanterie⸗Leibregiments, ſonf 
war kein Militär e Die Ordnung des Zuge 
wurde, obgleich nicht Spalier gebildet war, in keiner 


Weiſe geſtört. 
Oeſterreich. 

Wien, 10. Juni. Gutem Vernehmen nach hot 
in Folge des von dem italieniſchen Miniſter Viscont⸗ 
Venoſta an die Vertreter der auswärtigen Mächte 
in Florenz gerichteten Circulars bezüglich der Ber: 
legung der Hauptſtadt der öſterreichiſche Geſandt, 
Baron Kübeck die Weiſung erhalten, der italieniſcher 
Regierung nach Rom zu folgen. — Der Kaiſen 
entſendet zu dem bevorſtehenden fünfundzwanzigläh 
rigen Jubiläum des Papſtes den erſten Oberſt⸗ 
Hofmeiſter Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt mit 
einem eigenhändigen Glückwunſchſchreiben nach Rom 
— Rachrichten aus Peſt zufolge fol der Minifte 
v. Gorove beabfichtigen, feine Demiſſion zu geben. 

England. 

London, 9. Juni. Unterhaus. Enſield niert 
die Erklärung ab, daß in Paris höchſtens 20 Eng: 
länder verhaftet worden ſeien, unter welchen ſich ein 
zwölfiähriger Knabe befinde. — Auf eine Interpella 
tion Norwood's erwiedert Forſter im Namen der 
Regierung, daß die Ueberwachung der Einfuhr vor 
Vieh aus Deutſchland fortdauern müſſe, da zumal in 
Bayern die Viehſeuche ausgebrochen ſei. (W. T.) 

Frankreich. 

* Paris, 8. Juni. Es wird beſtimmt ver 
ſichert, daß geſtern Roſſel, der letzte Kriegsminiſter 
der Commune, in einem Hauſe Boulevard St. Ger⸗ 
main verhaftet iſt. — Ein ſehr empfindlicher Verluſt 
für Paris, der manchen Familien ſehr große Verle⸗ 
genheiten bereiten kann, iſt der der Ci vilregiſter. 
Dieſelben werden doppelt ausgefertigt; das eine bleibt 
in der Mairie, wo es aufgenommen worden iſt, das 
andere wird am Schluß des Jabres der Canzlei des 
Civiltribunals einge ſandt. Als 1859 die Bannmeile 
Paris einverleibt und die Arrondiſſements dadurch 
verändert wurden, brachte man die Civilregiſter, die 
ſich bisher in den Mairien befanden, in ein Neben⸗ 
gebäude des Hotel de Ville, wo 05 ſämmtlich ver⸗ 
brannt ſind. Eben ſo ſind die in der Canzlei des 
Civiltribunals ee durch den Brand des 
Juſtizpalaſtes verloren gegangen. Auch die Regiſter 
der früheren Kirchſpiele von Paris, welche die Acten 
des Civilſtandes von 1789 enthielten, find in der 
Canzlei des Civiltribunals mit verbrannt. Paris be⸗ 
ſitzt daher nur noch die Civilregiſter ſeit 1860, die 
ſich in den Mairien befanden; aber im vierten Ar⸗ 
rondiſſement ſind auch dieſe in Aſche verwandelt. — 
Man ſchreibt von dem Bau eines neuen Forts im 
Innern von Paris, das auf den Buttes Montmartre 
und Chaumont errichtet werde, wo bereits Ingenieur⸗ 
offiziere die Inſpicirung des Terrains altem ha; 


faſſen könne. — Der Reichstag hatte bekanntlich die 
Petition des Baptiſtenpredigers Baum zärtner zu 
Roſſitten und Genoſſen um Erlaß eines Geſetzes, 
wonach religiöfe Geſellſchaften, namentlich auch 
die Baptiſtengemeinden, Corporationsrechte er⸗ 
langen können, unter Bezugnahme auf den über 
Petitionen deſſelben Inhalts früher gefaßten Beſchluß, 
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen. 
Der Bundesrath hat dieſe Petition vorläufig dem 
ie für Juſtizweſen mit dem Anheimgeben 
überwieſen, die Berathung bis dahin auszufſetzen, 
daß über das Schickſal des Schulze'ſchen Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die privatrechtliche Stellung der 
Vereine, vom Reichstage entſchieden ſein wird. 

— Bei den Nachconferenzen in Frank- 
furt handelt es ſich hauptſächlich um die ſehr com⸗ 
plieirte Frage der Grenzregulirung und um einige 
finanzielle Punkte, weßhalb auch zwei Finanzmänner 
aus dem Elſaß beigezogen wurden. Bekanntlich war 
auch der Präfident des Bankdirectoriums, v. Dechend, 
einen Tag in Frankfurt anweſend. Di: Deputation 
von Groß⸗Induſtriellen aus dem Elſaß, mit Hrn. 
Dollfuß, hat ſchon mehrere Audlenzen bei dem 
Reichskanzler und Hrn. Delbrück gehabt. Bei dleſen 
Conferenzen drückten die Repräſentanten von Straß⸗ 
burg insbeſondere das Verlangen aus, daß die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht in den 
Provinzen fo weit als möglich hinaus geſchoben werde. 
E TK . ̃ ˙— ETC RT CENT 


ſcheidener geworden wäre. Man muß ihn nur ſehen, 
wie er jetzt wieder den Kopf hoch trägt und ſich in 
die Bruſt wirft, weil er den letzten Aufſtand nieder: 
es hat verzweifelt lange ge- 
braucht, bis es ihm gelang, und ging dadei ein 
ſchöner Theil von Paris in Rauch und Flammen 
auf. Wegen 11% Sieges brauchten die Herren 
vom Säbel nicht jo übermüthig zu fein, und fie ha⸗ 
ben deshalb noch immer nicht das Recht, die ganze 
Breite des Trottoirs für 5 in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Auf Schritt und Tritt iſt man in Gefahr 
von einem ſolchen Vaterlandsretter, der überdies 
wie der Affe auf dem Pudel ſitzt, überritten zu wer⸗ 
den; prunkhaft führen ſie die den Inſu genten ab⸗ 
genommenen Gewehre und Geſchütze Über die Boule⸗ 
vards; recht wie in der Comödie escort eren fie ein 
paar arme Teufel, welche ſich lieber von der Com⸗ 
mune füttern laſſen als arbeiten wollten, durch die 
Straßen. 

Das ganze Schaufpielgepränge wäre zu erfparen | ih 
geweſen, wenn die Verſailler Regierung, va fie ſchon 
durchaus nach Verſailles Reißaus nehmen wollte, 
rechtzeitig und bevor die Föderirten Oberwaſſer be⸗ 
kamen, ſich mit ihrer Militärmacht eines Einganges 
der Stadt verſichert hätte. Dadurch wäre ſie in ber 
ſtändiger Fühlung mit der gutgefinnten Bürgerſchaft 
geblieben, und Paris hätte nicht das Morden und 
Sengen der letzten Wochen erlebt und brauchte jegt 
nicht als eine Heldenthat von Seiten der Soldaten 
hinzunehmen, was deren verfluchte Pflicht und Schuldig⸗ 

war. 

Auf der ganzen Strecke von Creil bis St. Denis 
ſab ich bei meiner neulichen Einfahrt in Paris deuiſche 
Soldaten, die doch wahrlich auf rechtſchaffene Siege 
hinzuweiſen haben, und fie benahmen ſich durchwegs 
beſcheidener, als ſich ſchon heute die Bändiger der 

ariſer Commune in der großen Maforität geben. 
as erlaubt einen Schluß, wie ſie erſt bramarbaſirt 
hätten, wenn die deutſchen Waffen unterlegen wären. 
Es iſt aber glücklicherweiſe dafür geſorgt, daß die 


überall, 1 — 
e herrſchende Partei bilden und die wenigen, 


enheit gehabt, ihre An 
an 9 das Unfehlbarkeitsdogma kundzugeben. Auf 


in dieſer Woche 3 behandelte ein jüngerer, An 
cher das Thema: „Die Unfehlbarkeit 


egen das Unfehlbarkeitsdogma ein unhaltbarer, und 
Part entweder zur Dogma's 
oder zum Proteſtantismus.“ Dieſe Anſicht wurde 
im Allgemeinen von der Verſammlung gethellt 
und obwohl man den Beſtrebungen Döllingers 
und anderer Vorkämpfer der katholiſchen Oppoſition 
alle Anerkennung zu Theil werden ließ, ſo verglich 
man doch die ganze Bewegung dem Gleiten auf der 
4 2 Ebene, wo gleichfalls ein Stillſtand nicht möglich 
lei. In den hieſigen freiſinnigen eee 
Kreiſen, die entſchiedene Gegner des Un 4 arkeitsdogma 
ſind, der Ausſpruch der evangeliſchen Paſtoral⸗ 
conferenz nicht geringes Staunen erregt, und man hört 
9 


— Gerichtigung.) Im Feuilleton der geftrigen 
Morgennummer bitten wir einen ſinnentſtellenden Druck⸗ 
fehler dahin zu verbeſſern, daß Spalte 3, Zeile 21 von 
oben hinter das Wort „entworfen“ ein Semicolon ges 
ſetzt und in der angeben Zeile der Punkt hinter dem 
Worte „Ketzerrichters“ geſtrichen wird. 


un 


ben follen. — Mirds ift am 6. Juni auf dem Land⸗ 
ute feines Schwiegerſohnes bei Marſeille geſtor⸗ 
En: Mirds, aus einer jüdiſchen Familie in Bor⸗ 


deaux ſtammend, iſt 1809 geboren. Bekannt wurde 


er unter dem Kaiſerreich durch ſeine Finanzſpecula⸗ 
tionen. Nachdem ihn Napoleon 1860 mit dem Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion decorirt, wurde er im folgen⸗ 
den Jahre wegen ſeiner Manipulationen als Direc⸗ 
tor der Caisse des Chemins de fer verhaftet und 
zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. Das Urtheil 
wurde indeſſen caſſirt und M. ſchließlich freigeſpro⸗ 
chen. Ein Pamphlet über den Prozeß zog ihm aber 
ſpäter eine 6monatliche Freiheitsſtrafe zu. Seitdem 
iſt er aus der Oeffentlichkeit verſchwunden. 

— Graf Chambord iſt in Bordeaux ange⸗ 
kommen. Wie die „Liberté“ aus Dreux, allerdings 
unter Reſerve, mittheilt, ſoll er dort mit dem Herzog 
v. Aumale und dem Prinzen v. Joinville zuſam⸗ 


mengetroffen fein. Nach andern Nachrichten ſollen ges 


rade dieſe Prinzen der Familie Orleans der Fuſion 


nicht beigetreten ſein, die vielmehr mit dem 


ſen iſt. Die Legitimiſten ſind darauf bedacht, in 


den Reihen der höheren Offiziere der Armee Anhän⸗ | 


ger zu gewinnen, und fie haben bereits manchen als 
erzeimperialiſtiſch geltenden General zu ſich herüber⸗ 
zuziehen gewußt. So den General de Gondrecourt, 
den der Ex⸗Kaiſer, als einen beſonders zuverläſſigen 
Mann, zum Commandanten der Offiziersfhule von 
St. Cyr gemacht hatte. Als er in einer Wahlver⸗ 
ſammlung gefragt wurde: „Was werden Sie thun, 
wenn die National⸗Verſammlung für Heinrich V. 
oder für die Republik ſich zu entſcheiden haben wird?“ 
antwortete der biedere General, ohne ſich zu beſin⸗ 
nen: „Parbleu, ich werde für Heinrich V., für mei⸗ 
nen König ſtimmen!“ Leider hat Niemand den guten 
Einfall gehabt, ſofort dem General die zweite Frage 
vorzulegen, ob er betreffendenfalls ſich für Heinrich 
V. oder für Napoleon III. entſcheiden werde. Das 
politiſche Renegatenthum und die Stellenjägerei ma⸗ 
chen ſich überhaupt in dieſer Zeit des noch unklaren 
und unfertigen Uebergangs in der ergötzlichſten, manch⸗ 
mal in der widerlichſten Weiſe breit. 

— Ueber die Verhaftung Rocheforts in 
Meaux bringt die geſtrige „Gazette des Tribunaux“ 
einige intereſſante Details. Beim Halten des Zuges 
erſchien ein Beamter an der Waggonthür und ver⸗ 
langte die Legitimationen der Reiſenden. „Papiere?“ 
ſagte Rochefort mit vieler Ruhe, „ich wußte nicht, 
daß man deren bedarf, aber wenn Sie mir Schreib⸗ 
material geben wollen, werde ich ſie mir ſofort aus 
Paris kommen laſſen.“ Der Beamte bat darauf 
Rochefort ſehr höflich, in das Bahnhofsbureau ein⸗ 
zutreten, woſelbſt Rochefort ein Billet an einen Hrn. 
Colombel aufſetzte mit der Bitte, ihm das zur Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Identität nöthige Material zu ſenden. 
Er unterzeichnete Henry Max“. Der Beamte ſagte 
darauf zu ihm: „Weshalb unterſchreiben Sie denn 
Henry Max, da Sie Henry Rochefort find”. Der 
Chefredacteur des „Regielde“ erbleichte und wurde 
ſofort feſigenommen. Sein Prozeß wird übrigens 
in Berfailles von einem Tage zum anderen aufge» 
ſchoben, und zwar, wie man hier zuverſichtlich be⸗ 
hauptet, weil man von ihm Enthüllungen fürchtet, 
die geeignet wären, die Regierung vom 4. September 
nur zu ſehr zu compromittiren, und allerdings fleht 
es den Herren Jules Favre und Simon, den Revo⸗ 
lutionären vom 4. September, ſchlecht an, über ihren 
ehemaligen Collegen zu Gericht zu figen, der eigent⸗ 
lich nur conſequenter gehandelt hat, als ſie ſelbſt. 

— 9. Juni. Die „Gazette de France“ theilt 
mit, daß die Prinzen von Orleans nicht nur das 


Verſprechen gegeben haben, ihren Sitz in der Natio⸗ 7 
nalverſammlung während der gegenwärtigen Seſſton 
nicht einzunehmen, ſondern auch ſich verpflichtet ha⸗ 


erzog 
v. Nemours und dem Grafen v. Paris abgeſchloſ⸗ 


ben, Socge zu tragen, daß kein anderer Prinz des 


Hauſes bei den bevorſtehenden Ecgänzungswahlen 
als Candidat auftrete. Wie es heißt, wird Forcade 
la Roqueite im Departement Lot et Garonne ſich 


um ein Mandat bewerben, ebenſo ſollen Rouher, 


Lagueronn ere und Hausmann die Abſicht haben, 
als Cand daten aufzutreten. Das Journal „Eloche*, 
fordert die ehrlichen Anhänger der Republik auf, 
Alles aufzubieten, um die Wahl republikaniſcher 
Candidaten bei den bevorſtehenden Ergänzungswah⸗ 
len durchzuſetzen. Sämmtliche Abendblätter, mit 
Ausnahme der „Opinion Nationale“, ſprechen ſich 
zuſtimmend über die Steve Thiers’ And die Abſtim⸗ 
mung der Nationalverſommlung bezüglich der (be 
ſchaffung der Verbannungsgeſetze aus. — Die An⸗ 
kunft des Marquis de La Valette wird morgen er⸗ 
wartet. W. T. 

— Der „K. Z.“ wird aus Paris am 9. tele⸗ 
graphirt: „Die heutige Börſe ſchloß in flauer Stim⸗ 
mung in Folge des Scheiterns aller Verhandlungen 
des Miniſters mit Finanzconſortien. Derſelbe wird 
dadurch gezwungen, 3 Milliarden 5% Rente zum 
Emiſſions courſe von 823 auf dem Wege öffentlicher 
Zeichnung zu decken. Der für nächſte Woche ange⸗ 
zeigte Bankausweis wird 650 Millionen Goldvor⸗ 
rath conſtatiren. Wie übrigens die „Frkft. Ztg.“ 
vernimmt, find zwei Delegirte des Sulzbach'ſchen 
Conſortiums, die Herren A. Siebert und May, in 
i der franzöſiſchen Anleihe nach Paris 

ereiſt. 
Berſailles, 9. Juni. Nach der „Indépendance“ 
hat Thiers auf dringendes Zureden ſeiner Freunde, 
welche ein Attentat befürchteten, dem Begräbniſſe 
Darboy's nicht beigewohnt. — Mit Ausnahme 
Pyats, welcher verſchwunden ſcheint, ſind jetzt ſämmt⸗ 
liche Con mune⸗Mitglieder erſchoſſen oder gefangen. 
Italien. 

Florenz, 9. Juni. Die Deputirtenkam⸗ 
mer genehmigte in ihrer heutigen Sitzung den 
Handelsvertrag mit den Vereinigten Staaten, und 
begann hierauf die Verhandlung bezüglich der Theil⸗ 
nahme Italiens an dem Bau der St. Gotthards⸗ 
bahn. — Wie das Journal „Fanfulla“ meldet, hat 
der Min ſter des Aeußern, Visconti Benoſta, ein 
Circular an die Vertreter der auswärtigen Mächte 
in Florenz gerichtet, in welchem er denſelben offiziell 
anzeigt, daß die Uebertragung des Sitzes der Re⸗ 
gierung nach Rom am 1. Juli erfolgen werde. 

— 11. Juni. In der Deputirtenkammer wurde 
heute die Verhandlung über die Betheiligung der 
italieniſchen Regierung an dem Bau der St. Gott⸗ 
hardsbahn fortgefegt. — Der Geſandte Miglioratk 
iſt heute Morgen mit Inſtructionen in der Angelegen⸗ 
heit bezüglich der Bleibergwerke im Lauriongebirge 
verſehen, nach Athen abgereiſt. (W. T.) 

Numänten. 

Galatz, 8. Mai. Die rumäniſche Regierung 
hat den Strousbergſchen Antheil am Babn⸗ 
betriebsmaterial mit Beſchlag belegt. In 1 
veſſen iſt aller Verkehr auf der Linie Galatz⸗ 
ſeſtt eingeſtellt. (8. f. N.) 


Amerika. 
Newyork, 6. Juni. Waſhingtoner Telegramme 


ara?! 


deswonlren die Nachricht, daß das landwirthſchaft⸗ 
liche Bureau einen ungünſtigen Bericht über den 
Siand der Baumwollpflanzungen eingereicht 
habe, und fügen hinzu, daß der offizielle Bericht 
ier das zur Baumwollcultur verwandte Areal und 
wer den Stand der Saaten gegen den 20. d. ver⸗ 


Von der Rhede geſegelt: Sr. Mei. Brigg „Muss 
quito“ und „Undine“. 
Den 11. Juni. Wind: NNW. 
Angekommen: Ganz, Titania, Middlesbro, Ro 
eiſen und Coaks. — de Veer, Renskea, Calmar, Ballaſt. 
— Lübke, Mathilde, Sunderland, Kohlen. — Woywode, 
Profeſſor Schultze, Stettin, Artillerie, Effecten. — Poſt, 


der beiden Dekanate Gutſtadt und Mehlſack in amt⸗ ; 
licher Form und zum Behufe öffentlichen Gebrauches Amtlich e Birfe 12. Juni 


dem Herrn Biſchof ihre unbedingte Unterwerfung unter 5 
die vatikaniſchen Dekrete erklärt. Weizen loco er Tonne von 2000 & bei erhöhten For⸗ 


derungen ſchwache Kaufluſt. 
Braunsberg. Zum Schulſtreit bringt die 
clericale „Germania folgende Nachricht Der Di. focht n weiß 128.130 „7780 Br. 


77-80 
i i ie Lehrer 125-1287 „ 74-78 „73.80 
F mb. — Aus en Delkan g rector hat in den einzelnen Klaſſen durch d bunt „ ” * Dirtje, Bremen; Lies, Love Bird (S D.), London; beide 
. 8. Kunde, daß die dortige Ueberſchwemmung Inn machen laſſen, daß diejenigen Schüler, 5 N 5 * 5 5 8.70 „ bezahſt. 3 en a 0 8 r 
noch immer anhält, daß aber das Waſſer nicht weiter Eltern wider den Beſuch der Wollmannſchen Relie| roh... un Den 12. Junl. Wind: N. 
gionsſtunden ſeien, ſich die Erlaubniß zum Weg- ordinair .. . . . 114-123 „ 51-64 ngekommen: Rutters, Berenice (SD.) Amſter⸗ 


im Steigen begriffen iſt. 


Danzig, den 12. Juni. f 

* Von Seiten hieſiger Kaufleute war bekanntlich 
an die Direction der Pommerſchen Eiſenbahn das Ge⸗ 
ſuch gerichtet, dieſelbe möchte die Zahl der Nachmittags 
von Danzig nach Zoppot gehenden Züge um einen 
vermehren. Wir freuen uns mittheilen zu können, 
daß dieſem Wunſch ſchon von heute Nachmittag 
ab entſprochen werden wird. Außer den bisher ab⸗ 
gelaſſenen Zügen wird von heute von Zoppot nach 
Danzig noch ein Zug um 3 U. 30 M. (Ankunft in 
Danzig 4 U.) Nachmittags und von Danzig nach 
Zoppot um 6 Uhr Nachmittags (Ankunft in 
Zoppot 6 U. 30 M.), abgehen. Ferner werden bis 


bleiben vom Director einzuholen hätten. Aus der Regulirungapreis für 126% bunt lieferbar 77 A 

Quinta allein hatten ſchon geftern eilf Schüler ihr ba Jil Aug ft - rl ns > abt 

Wegbleiben erklärt. Roggen loco Ye Tonne von 2000 unbeachtet, llennes 
Vermiſchtes. inländiſcher 123— 


Conſumgeſchäft; 1 47-48 Kn bez., 
Berlin. Der berühmte Philologe Ernſt Imma⸗ Negulisungspreis für 122 lieferbar 471 K. 
nuel Becker, nächſt Raumer der älteſte Profeſſor an Auf Lieferung der Juli⸗Auguſt 1206. 47% & bez., 
hieſiger Univerſität, iſt am 7. Juni im Alter von 86 dur Sept.⸗Oct. 12027. 493 % bez., 50 Br. 
Jahren hier geſtorben. Gerſte loco ir Tonne von 2000 flau, kleine 101 
Berlin. Im Empfangszimmer der Fürſtin Bis. 104/577. 424-434 & bez. 
marck befindet ſich, wie ein Reichstagsabgeordneter der Spiritus loco er 8000 Tr. 16%½4 & bez. 
nd. 2180 Ztg.“ ſchreibt, als hiſtoriſche Merkwürdigkeit Wechſel⸗ und Fonds ⸗Courſe. London 3 Mon. 
das Tiſchchen, auf welchem die Friedenspräli, 6.233 Br. Hamburg kurz 1505 Br. Amſterdam 2 M. 
minarien unterzeichnet wurden. Der Fürſt hat 1493 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 33 83 Gd., do. 4% 
4 Algen 2 nn get => obne | 83 Fr 4% 914 Br. EN mil 
au ede g | indeſſen eins von gleicher Art und gleichem Werth an Geſchloſſene Frachten. London 7 Dampfer 
3 1 4 3 3 deſſen Statt dort aufſtellen u laſſen; ein in die Lach am Holm zu laden 58s 3d, Hull r Dampfer 38, Ant: 
30 M. Mittags (Ank. in Zoppot um 1 U), aue platte eingelaſſenes kleines ſilbernes Täfelchen bekundet | werpen und Rotterdam 7 Dampfer 3s 9d u. 45, Oſt⸗ 
8 8 . pp in Dauzi den Gebrauch, zu welchem das Möbel gedient hat, das küſte England u. Kohlenhafen Yr Segel 2e 3d Yr 50044. 
Zoppot um 1 U. 30 M. Nachm. (Ant. in Danzig übrigens merkwürdig klein iſt für einen jo großen daran Weizen engl. Gew. Leith 126 Yr a engl. Gem. 
um 2 U.). \ ſich knüpfenden Akt. Leinkuchen. Emden⸗Leer 10 % r 452027. Roggen. 
Hoffentlich wird die Verwaltung der Pommer⸗ — Als Mieth spreis für eine Front von fünf] Oſt⸗Norwegen 55 Beo. Yr 5000 % Roggen. Oſt⸗ 
ſchen Bahn, welche, wie wir anerkennen müſſen, die] Fenſtern und einem Erker, zwei Treppen hoch in einem] Norwegen 11 5 Hamb. Beo. %r Tonne Roggen. Arns⸗ 
Bunch e in 1 27 weſentlichen er — unge e werteten Selen 1800 — 5 ? Hamb. Beo. 255 Zone Roggen, 9 5 122 
unkten t hat, auch bald dem Wunſche] Dau acer 1 amb. Beo, e Tonne Roggen, London 14s 
75 8 Wunsch. age anf zehnhundert Thaler geboten und Her Gpad, Rätene Balten, 12 5e Load Deckzlelen 
bezahlt worden. Grimsby 128 6d Ar Load [Sleeper. Hull 138 6d 
— Hier in Berlin lebt ein Baron Roth⸗Roff i, Hr Load Balken. Cardiff, Newport und Swanſeg 14s 
welcher, ſtumpf durch hohes Alter, Elend und Unglück, Load fichtene [ Sleeper. Boneß, Burntisland, 
als Modellſteher bei Malern ſich kümmerlichen Lebens⸗ Fianten und S. Alloa 9s dd ½r do. Havre 65 Fred. 
unterhalt verdient. t die orberte man ihn auf, ſich und 15 90 %r 80 Cubikfuß alt franzöſiſch Fußmaß. 
zu verheirathen, erzählt die „Montags⸗Ztg.“. Er erſchien ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
pünktlich in der Kirche, wurde einer Dame ſeſe Ar 
he 1 0 > Weber in Thaler EN die 5 1 Dan; 
eit und — lebt wieder in feinem Verſchlag unter der * . a 
Treppe neben Holz und Torf wie zuvor. Ob ihn wohl en ee 5 boch⸗ 
feine Gattin, die ihn vor der Trauung nie geſehen, je] bunt 116/20--121 2312/5 —127½8—130/18½ von 
wieder eines Blickes würdigen wird? 62/66— 573 bis 74/75 75/76 -77/78 K., extra fein 
— Ein Komet, welcher ſich raſch der Sonne nä⸗] glaſig und ſehr hell 79/80 A 
hert und gegen Mitte Juni feinen größten Glanz errei- | Roggen gedrückt, polniſcher in Partien 1201257. von 
chen wird, iſt von Winneck in Karlsruhe entdeckt wor⸗ 465/4749 „ r 2000 
den. Zu der 1 5 Zeit wird er auch dem bloßen | gerne, Heine 101/ 104/108 nach Qualität 42/43— 
u ſichtbar fein. Er bewegt ſich von dem belliten Sterne | 44 , große 105/6—110/14 . nach Qualität 44/45 
im Perſeus und Andromeda gegen den Orion und be.] 46/48 & Yır 2000 
ndet ſich vom 12. Mai bis 25. Auguft zwiſchen Capella Arbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 &, 
m Sternbild Fuhrmann und Alderaban im Stier (am] beſſere und gute Kochwaare 42/43—48/49 der 


nordweſtlichen Himmel). 
iſcher und geſund 44 —45 Nr 


beſtimmt); beide mit Gütern. — Gordon, Teesdale S D.), 
Middlesbro, Schienen. — Hanſen, Chriſtian Smidt, 
Svaneke, Ballaſt in Sich 


Th 10 N W̃ ſerdand 3 Fuß. 
orn, . * a 2 
Wind: N. — Wetter: bewölkt. 


A 
dam; Mehrkens, Diedericus, Hamburg (nach a 


Stromauf: ; 
Bon — nach Warſchau: Ziedlowski, Dauben, 
Steinkohlen. — Ladewig, Meyer, Steinkohlen, Chamott⸗ 
ſteine. — Koehler, derſ., Steinkohlen. — Kurth, a 
dorff, Soda. — Kurth, Schilka, do. — Prislom, Töplig, 
Eiſenwaaren. — Sokolowski, Dauben, Coaks, Chamott⸗ 
fteine. — Murawski, Lindenberg, Steikohlen. — Krzy⸗ 
zanowski, Weeſe, Schilka, Dauben, Durchholz, Wein, 
Kaffe, Bier, Piment und Soda. — Jakowski, Dauben, 
Eiſenwaaren. — Kühne, Toeplitz, Eiſenbahnſchienen. — 
Topolowski, derſ., do. — Tomszonski, Schilka, Harz u. 
Mennige. — Jajewski, Dauben, Eiſenwaaren. — Arndt, 
Toeplitz, Steinkoblen. — Zeſſak, Meyer, Coaks. — 
Bilawski, Dauben, Eiſenwaaren. 

Von Danzig nach Wloclawek: Wenzel, Toeplitz 
u. Schilka, Soda, Alaun, Chlorkalk. 

Von Elbing nach Nieszawa: Mueller, Rind⸗ 
fleiſch, Dachrohr. 

tromab: 


S 
Wegner, Wilczynski, Nieszawa, Danzig, 
5 Goldſchmidts S., 33 53 Weiz. 
Jag Cohn, do., do., Steffens S., 39 27 do. 
arke, Peretz, do., do., Goldſchmidts S., 
23. 47 Weiz, 13 — 990g. 
Spira, Lachs, Krasnystaw, do., Damme, 6 Tr., 39 
7000 30 L. Rogg., 2650 St. w. H., 10 L. Faßh., 
7 Elſenbabnſchi. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Varometer - 
2 Thermometer 
88 5 Pa im Freien. | Wind und Wetter. 
11012 333,03 +7,09 | Rord. ſtürm., leicht. Nebel. 
12 ; 334,01 9,5 mäßig, bedeckt. 

12 33439 | 12,2 NRO. „ „ 


Fondsbörse. 
Berlin, 10. Juni, 
Berl.-Anh. a bz t.-Pr.-Anl. 18550119 bz 
Berlin-Hamburg 1585 B anz. Hyp.-Pfdb. 94% bz 
Berl.- Potsd.-Magdb.| — — anz. Stadt-Anl. G j 
Berlin-Stettin 148 bz [Ostpr. Ar. 44 7730 


Rechnung aut daß das Abſtempeln der Retour 
billets vor der Rückfahrt abgeſchafft wird. Andere Eifen- 
bahnverwaltungen können dieſe do immer nur eine man⸗ 
gelhafte Controle gewährende Maßregel entbehren 
und auch auf der Pommerſchen Eiſenbahn muß vor 
der Abſtempelung ohne Weiteres Abſtand genommen 
werden, ſobald der Verkehr, wie das bei ſchönen 
Tagen häufig der Fall, größere Dimenfionen an- 
nimmt. Der Nutzen der Einrichtung ſteht jedenfalls 
in gar keinem Verhältniß zu der großen Beläſtigung 
welche daraus dem Publikum erwächſt. Schon wie⸗ 
derholt haben wir es geſehen, daß die Züge 5—15 
Minuten ſpäter, als es nach dem Fahrplan geſchehen 
ſollte, abfuhren, weil die Beamten auf einer Ab. 
ſtempelung ſämmtlicher Retourbillets beſtanden. 

* Die K. Direction der Oſtbahn macht be⸗ 
kannt, daß am 15. d. M. ſowohl zu dem Eilzugr 
als zu dem Perſonenzuge nach Berlin, vor 
ſämmtlichen Oſtbahnſtationen außer den ge 
wöhnlichen Billets auch Extrazug⸗Billets nad 
Berlin für die I., II. und III. Wagenklaſſe, fü 


ig, den 12. Juni. 


München, 9. Juni. Die „Südd. Poſt“ berichtet 1 4 
über ein tragiſches Erei 454 wie folgt: Heute 92555 A. en 


Hin⸗ und Rückfahrt giltig, zu dem einfacher bald nach Mitternacht fand ſich bei der Polizei der Ba⸗ 5 Cöln-Mindener |144$bz Berl. Pfäbr. 44%| 91 bz 
tarifmäßigen Preiſe für die Hinfahrt u dersſohn und Kanzleigehilfe Heinrich Reb von hier n Wetter: geſtern ſehr heftiger] Overscht.Lit. A. u. C. 1865 ba ommer. 35% do. 76 bz 
werden; dieſe Billets find bis einſchlietzlich der | ein und klagte 5 an, daß er fo eben in einem Haufe | Regen, heute trübe Luft, Temperatur kalt. Wind: RR do. Lit. B. 170 B os. do. neue 4% 875 8 
24. Juni c. giltig. (Vergl. hinten Anzeigen.) an der Ottoſtraße den daſelbſt wohnhaften Theaterchor⸗ Weizen loco wurde zu Anfang des heutigen Marktes Ostp. Südb. S.-B. 64 B estpr. do. 34 | 75% bz B 
%%% ↄ . , .,! HUB >| . 
N D eine e m nämlichen Hauſe Russ.-Poln. Sch.-Ob. 0. 0. 
ſium hat der Magiſtrat Hrn. Dr. Molff, gegen⸗ 5 r Cert. Litt. A. 300 fl. 935 G omm. Rentenbr.] 90% bz 


edienſtete zn verführt habe! Die Selbftanklage | verkauft werden konnten. Bezahlt i für abfallende 
ich leider völlig begründet, denn als die Organe Qualität 117% 663 , bunt 124/584. 76 A, 12884, 
der Behörde, welche ſofort zur Erhebung des Thathe⸗ 77 , hellbunt 124/ 75 % 126/784. 78 &, hoch⸗ 
auf dem Platze verſchieden. Der Thäter benimmt ſich en St 777 a 4 $ 11 An Kr 764 78, 760 
) ER f beni unt Jun ezahlt, Juli⸗Augu 1 
vollſtändig ruhig und iſt bereits in gerichtliche Haft] bezahlt. 8 1266 bunt 77 . 
BEN nn ie ² ˙ AAA url, Sean. ige BDA neiaikhen BEL 9 
= nländiſcher . 5 Tonne 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. bezahlt. 70 Tonnen wurden verkauſt. Termine 12044. 
Berlin, 12. Juni. Angekommen 4 Uhr 30 Minuten. a. 0 473 bezahlt; September ⸗October 445 . 
drs. v. 10. Erd v.10. | bezahlt, 50 % Brief. — Gerſte loco flau, kleine 10144. 
Weizen Juni 79 786% J Preuß. 5pGt. Ani 102 | 1017/s 2 N, 10567 110 R Yr Tonne bezahlt — Erbſen 
Sept. Oct. 77 76% Preuß. Pr.-Anl. 119 119 loco, Hafer loco nicht gehandelt. — Spiritus loco 187/24 
Rogg. beſſer 3½ Gt. Pfobr. | 76 75% . bezahlt. 
Regul.⸗Preis 52½½ 51/8 Apt. wyr. do. 832½ 831/% 
Juni⸗Juli 524/81 51%] 4½ pCt. do. do. 91 | 91% Eiſen, Kohlen und Metalle. 
i⸗Aug. 52 52 Lombarden 3 96/5 Berlin, 10. Juni, 0 8.3.) [J. Mamroth.] 


9 

Part.-Obl. 500 fl. 101 B reuss. do. 895 
Deutsch. B.-Anl. 100; bz reuss. Bank 1687 b 
jähr. Schatzsch. 100 f bz G Danz. Privatb. 111 @ 
do. in“Liv.-Sterl. 1005 ba G [Königsb. do. 114 @ 
Consolidirte Anl.] 964 bz agdeb. do. 1034 @ 
Freiw. Anleihe | 991@ isconto-Com. 171 bz 
Staatsschuldsch. 83 bz Amerik. rück. 82 97$bz G 

a Wechselcours. 
Amsterdam kurz 142 ba Wien öst. W. S T. 823 B , G 

do. 2 Mon. 141 bs Wien öst. W. 2M. Slü bs 
Hamburg kurz 15035 bz Frankfurt a. M. 

do. 2 Mon. 1493 bz sũdd. Währ. 2M. 56 22 bz 
London 3 Mon. 6. bz Petersburg 3 W.] 893 bs 
Paris 2 Mon. — — Warschau 8 T. bz 


wärtig in Hildesheim, gewählt, nachdem Hr. Dr. 
Kohts, wie wir ſchon mitgetheilt haben, ſeine Mel⸗ 
dung zurückgezogen. 

* Die Betriebs⸗Einnahmen der Zweigbahn Cöslin. 
Danzig betrugen im Monat Mai c. für Perſonen und 
epäde 14,073 , für Güter 7435 , onftige Ein: 
bmen 72 , in Summa 21,580 % (gegen 26,085 % 


April c.). 
— Das a e ee eee bat 
ing wieder eine prinzipielle Ent 
ber: 


feitgeftellt, daß der Kläger berechtigt ſei, im Wechiel: 
jeparatverfahren auch diejenigen Einwendungen 
wieder 8 und unter Beweis zu ſtellen, über 
welche von ihm im Wechſelvorprozeſſe dem Wechſelklä⸗ 
ger ein Eid deferirt und mit Nichtwiſſen geſchworer 


3 : 1 Betzoleum, 3 48 Schottiſches Robeiſen in Glasgow: Warrants 57 ld, Allen Leidenden Geſundheit durch die de⸗ 

8 8 2 ee uni 2007 lei Amerikaner.. 974/ 975% | Verſchifffungseiſen: Gartſberrſe 63358, Coltneß 7 646, likate Revalescière du Barry, welche ohne 

jeloorprozefie geleifteten Ignoranzeid dem Wabrheitseide] Nüböl 200% | 27 | 264 de anon 82% 82% Langloan I. 60s Ne lezteres 43 Ne %. — Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 

gleichgeſtellt. . 5 — 0 er a erg En nn Ge eben 204 80 6 055 15 Hätte nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen, 
. „Anl. 2 er, * * 1 Be 1 

Nächſten Sonnabend, 17. Juni, beginnen in Aug. 17 11 17 6 Stallen ern 55% 55% Alte Ghent nſchlenen en Ball 145 , zu Bau- Nerven., Brufte, Lungen⸗, Leber, Drüfen-, Schleim⸗ 


haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Shwangeriähaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


Nord. Schatzanw. 1005/8 1005/8 | Franzoſen.. . 1235 235/ zwecken 24 bis N A 716 R. — Stabeifen: gewalztes 
Nord. Bundesan. 100 100 7¼ | Wechſelcours Lon.“ — 6.23/35. , geſchmiedetes 33 bis 34 % er E. ab ober⸗ 


P Sonntag, 18. April i 
e e pelt Spliebt Fondsbörse: Schluß matt. tft: 25-254 9, raf. 


findet das erſte Concert derſelben Kapelle in Spliedt's 


e 0 
5% Ruſſen 83, Lombarden 168, Bundesanleihe 1014, Harter Nachfrage nach guten ſicheren Hypothelen zeigte 
Barmſtädter Bank 361, Raab⸗Grazer Looſe Bir Rock⸗ ah 111 Geld und wurde fälliges Mater 
ford 52, Georgla 744, South Miſſouri 71. e 
— Für den 1. Juli it eine außerordentliche] stellte En 555% für zweite pupillariſche 6-7% 
Generalverſammlung der Actionäre der Taunusbahn fr Den egend und Sicherbeit. Ebenſo ſtarke Nach. 
nach Wiesbaden einberufen, um über die Vorlage be⸗ 222 AH 1 auf Rittergütern a 
zuͤglich Ankaufs der Bahn feitens der Staatsregierung gefragt Bf ar piontionen > er Courſen 
zu berathen. — Die hieſige Coursnotiz für Galizier ist“ 18 110 „ojener J ige 98. 8 Br. Of. und 
excluſive Dividende zu verſtehen. W. T.) 94 Brie de 77700 
Wien, 11. Juni. Privatverkehr. (Schluß.) 8 
9.5 155 288, 50, Staatsbahn 427, 00, 1860er Looſe Butter. 
lürla 243.50 genes 00 Galizier 257,00, Bnglo | Berlin, 9. Junl. (Bank u. H.- B18), [Gebr. 


Auſtrig 243, 00, P U i 
144,79, Log banden 179,70. Napaleons’9,840 Mal Haren, Feige und feinfte Medienburger Butter 35 bis 


Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntäg Ben Genuß der 


conſul ſich geweigert haben fol, die Flüchtigen mit | und unbelebt. „Do. Priegnitzer und Vorpommerſche 31—35 %, Revaleseidre befreit und kann meinen Berufsgeſchäften 
Aeiſemitteln zu verſehen, weil fie nicht nach Algerien remen, 10. Juni. Petroleum ruhig, Standard o 31 Air ungeftört 9 87 

„ gehen wollen, worauf die ruſſiſchen Bebörden, um white loco 6¼ ü. derunger 2281 7, Preuß en , Litauer 25 J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

e Flüchtigen nicht in Polen zu behalten, nach Preußen London, 10. Juni. Abe Conſols] — 31 Schleſiſche 26—31 flache 24.26 125 5 In Blechbüchſen mit Gd euch ee + 
zurüdgeliefert hätten. Bei der Auslieferung in Otloczyn 91. Neue Spanier 33 W. Stalientfche 5% ente 568. miſche und e br ie u 5 10 irie dice 51 35 Pi. 18 A, 1 Pfd. 1 5 Ru, se 1A - 
oll General v. Berg geoenwärtig geweſen ſein. e 19T Kae re ee ie Ts 

Königsberg, 11. Juni ie „Trib.“ ſchreibt: 85. 5% Ruſſen de 1862 855. Silber 603. Tar-—31 Sehmelzb Kg ge erifihe 3 erg 18 „ — Revalesciöre Chocolatse in 12 

Dr. Strousberg präſidirte in Königsberg der kiſche Anleihe de 1805 464. 6% ae Staaten] do. mfc 2 0 „% 1 Prima 5 ah Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 . 5 Du 48 Taſſen 1 . 

ipreniſchen der von ihm ebenfalls gebauten] r 1882 651 Schatzſcheine 10J.„Franzöſiſche Anleihe Stadtwaare W A, prima 0 (Wilco * 14 27 F, — in Pulver für 12 Taſſen 18 7 Taſſen 
Oſtpreußiſche Sadbabn in voriger Woche und Morgan 95f. Neue Egyptiſche 733. 6% Türken de. 7, a 5 24 billiger. . * 1 * 5 Gr, 48 Taſſen 1 % 27 , 120 Taſſen 4 A 
verzichtete als Vorſitzender des Verwaltungs raihs auf | 1869 544. . der k billiger. flaumenmus 20 Gr, 288 Taſſen 9 M 15 , 576 Taſſen 18 A — 
die ihm nach den ee zukommende Tantieme. Nun Liverpool, 10. Juni. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 5 u beziehen durch Barry du Barry a Co. in 
muß man, um die eng en Verzichts wolle.] 20,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation Wollmarkt. erlin, 178. drichsſtr.; Depots: in Königs⸗ 
recht zu begreifen, willen, 10 2 nu noch niemals | und Export 10,000 Ballen. — Middling Orleans 8%, Bofen, 10. Juni. Vom 9. bis 10, d. find an 95 f i. Pr. bel A. Bu zur Roſe; in 
eine Dividende a geg e at, 5 e mit 100 % middling amerſtaniſche 8, fair Dhollerad 68, midd- | Wolle hier eingetroffen: 129 &%. extrafein, 2023 Ca. 5 en bei F. Fromm 5 n nn bei Fritz 
bezeichneten Yctien 30 ien und bab dert Etrous: Ing fair Dbollerap 5% goob, mibbling Dbollerah 5}, [91 &. jein, 1501 &2. 67 24 mittel und 139 €. 13 n 
berg den Actionären erklärte, alten wens Acttontte Bengal 58, New fair Oomra 68, good fair Oomra 7, N in Summa 3786 &. 71 6 ur Firma Iulius Schottländer und in allen 
ätten beinahe u au erbalten, ken be nicht der] Bernam 8, Smyrna 7, Egyptiſche 8. Poſen, 11. Junl. Der Markt wurde ſtärker als ten bei Droauen , D en und Spezerei⸗ 

andelsminiſter Denen 1 po en hätte. Graf Amſterdam, 10. Junl.][Getreidemarkt(Schluß⸗ im vorigen Jahre befahren. Derſelbe begann heute früh 2 17151 
gen bahn 1 1 0 die ertbeilung vom Binfen bei | berit.) Gegen er, Jun G — Schönes Weiter, bei tartem Degen, in Fog deſſen der größte Theil der [Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 

n „10. Juni. Getreidemartt. Weizen] Wollen * 
e ee, ee 
r 5 . ‚ . e flau, Stettiner | die mit 2— 5 ttel⸗ 
Umſtänden hatte der Präſident des Verwaltungsraths 221. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Se ler ae Bee ehte anal en wer⸗ 8 
gut . ei i Be Biete e offers en, IE e A a — 55 Deb 1 er vernachläſſigt. En ſtarkes . De et SIERD 
. 5 2 ; A t.-Dechr. . mbler aus den 
nimmt die „Oſtpr. .“, daß in dieſen Tagen die 1. bez., 544 Br. Steigend = Welden und nl : ie a Wäſchen befin⸗ moll v TIRCKLER, 


Diviſſion unſeres Armeecorps von Rouen nach Laon 

ts rücken wird, um von da aus auf dem Umwege 

durch Belgien und Luxemburg Jetmzutebren. Zunächſt 
iſt die 1. Cavalleriebrigade zurückzuerwarten. 

* Die Freſtag⸗Abendnummer der „Königsberger 

art. Ztg.“ iſt einer Berliner Correſpondenz wegen auf 

uiſition der Staatsanwaltſchaft confiscirt worden. 

— Jetzt haben auch die ſämmtlichen Geiſtlichen 


167 Regent Street 
London in . NDON. 
niebrigfter 124), Bonds de 1882 1124, Bonds de 1885 Schiffsliſten. 


New⸗Hort, 10. Juni. (Schlußcourſe.) Wechſel i 
3 ei Behr 127 den ſich viel mittelmäßige. 


MUSTER FREI. 


FABRIK 
7 & 8 Eustace st. 
U 


60 C., Raff. Petroleum in Newyork 75 Gallon von] leer. — 5 5 Severus, Shields, Kohlen. — Dreveſen, 
„ do. in Pblladelpbia 64, Havanna⸗ Dagmar (SD.), Hull, Ballaſt. — Hanſen, Gamle Norge, 
104. Stavanger, Heringe. — Schultz, 3. Juli, Dundee, Kohlen. 


— AUT STE rn a 


en 


e 


ee en Mailer e euer Eren zan phunps & Wierwald, Weis Etablifement | 
K dae gezüchtet, durch Auction „Marienburg, „Marienburger Privat⸗Bank, Dien, 67 5 Sm > 9 
verkauft werden. 0 
"ah Yon Morgen e ab debe „Tezehef „„ Tiegenhöfer Eredii-Bante — Garten- Concert 
ei 15 Prien Dirſchau und Hobenftein 2. Bei der Anmeldung ift eine Caution von 10.% baar oder in courshabenden Papieren zu hinterlegen. 


6233 A. Mac Lean. 3. Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction der Subſeription ein; das Reſultat derſelben 
Fr ankfurter Stadt-Kotterie. wird öffentlich bekannt gemacht. 


1. ſind n. ai / Orig.⸗Looſe a 28 /.. 


Dienſtag, den 13. Juni 1871, Nachmittags 4 Uhr, 


Rente, i 
Hen 5 a meine liebe Frau Anna, 


eb. ter, von ein 
Knaben clue kenn 1 
Ankern, den 10. Juni 1871. 
6284) Schwartz. 
der 


ie Verlobung meiner Tochter Aung mit 
dem Gutsbeſiger Herrn G. Behrend 


| Preußischen Portland⸗Cement⸗ 


B 
bte e 
Pauline v. Zelewski, 


Nobert Nickel. 
Senfis und Conan, ben II. Jun 1871, Fabrik 


Sonntag Vormittags 94 Uhr ver: 


eee „Actien⸗Geſellſchaft“ 


wir tief betrübt allen Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit anzeigen. zu Danzig. 
Danzig, den 12. Juni 1871. 
P. F. Eiſſenhardt ——ñ— 
und Frau. 


Dr. Scheele, 


Ketterhagergaſſe No. 9, 1 Tr. 
Conſultationsſtunden 
von 8—10 Uhr Vormittags, 
von 2— 4 Uhr Nachmittags. 5 


— 0. 


Anſichten von Danzig 


empfiehlt in größter Auswahl die phokogro⸗ 
phiſche Anſtalt von A. alleriinede, 


Sanggafle 15. 9 
Wiederverkäufern lobmender Rabatt. (6278) 


Fetten Räucherlachs, 


Täglich friſch ger. Speckflundern, 
Ben mar. Aal u. ruſſ. ee in kl. To, 
friſchen Caviar vorz. Qual, a 725, ven 
ſendet prompt unter Nachnahme 0 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 
Ein ſehr gut erhalt. mahag. Fl g 

iſt für den feſten Preis von ; 

Thlr. zu verk. Fraueng. No. 19, 1 

Lotterie in Frankfurt , 

Gewinue: fi. 200,000 — 100,060 Em 

Ziehung der 1. Kl. am 19. u. 20. duni. E 
nze, Halbe und Vierte 


Original⸗Looſe 
al Thlr. pro , inel. Porto: u, Schreib: 1 Ä 
gebühren offeriren 1 


Meyer & Gelhorn, Danzig. 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 0. 


Klavierunterrichet 


in Zoppot * 
ertheilt Unterzeichnete wahrend der Sommer⸗ 
Saiſon. Gefällige Anmeldungen werden en. 
Nord enommen bei Frau Müntz in Zoppot, 

ordſtraße No. 24. * 


er 


. 


6; iſt eine Thatſache, daß die Provinz Preußen bisher in induſtrieller Beziehung weit hinter den anderen Provinzen 
des preußiſchen Staates zurückgeblieben iſt, obwohl die Bedingungen zu einer gedeihlichen Entwickelung mannigfacher Juduſtrie⸗ 
Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief I zweige in allerreichſtem Maße in ihr vorhanden find. Dieſes Factum erklärt ſich leicht durch den Umſtand, daß das große Capital 
ſanft nach längerem ſchweren Leiden ] ſich hier bisher von ſolchen Unternehmungen zurückgehalten hat und wenn einzelne Perſönlichkeiten es unternommen haben, das Eine 
unſer lieber Vater, Schwiegervater, oder Andere ins Werk zu ſetzen, fo geſchah dies meiſtens mit unzureichenden Mitteln, welche entſprechende Reſultate zu erzielen un- 
ey en ad — Groß⸗ möglich machten. 

Wil en Agen een In ähnlicher Weiſe wurde auch die Cementfabrik zu Dirſchau, welche im Jahre 1846 auf Staatskoſten von der König 

im 74. . lichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Direction nach einem Plane des Geh. Oberbauraths Lentze begründet und urſprünglich zur Fabrikation eines 

Statt jeder befonderen Meldung hydrauliſchen Kalkes, ſowie zur Herſtellung des Betons für den Bau der Brücken beſtimmt war, im Jahre 1864 von dem gegen 

widmen wir Verwandten und Freun⸗ wärtigen Beſitzer Stadtbaurath Licht in Danzig erworben, der fie demnächst zur Herſtellung von Portland-Gement erweiterte. 

den dieſe traurige Anzeige. Dieſes Fabrikat, ſowie die ſonſtigen Erzeugniſſe des Etabliſſements erfreuen ſich bereits eines ausgezeichneten Rufes und 
Neufahrwaſſer, 11. Juni 1871. iſt insbeſondere der daraus hervorgegangene Portland⸗Cement nach dem Zeugniſſe bewährter Fachkenner und Chemiker, namentlich 


Die Reding a en auch des Herrn Dr. Ziureck in Berlin, hinſichtlich feines Werthverhältniſſes den beſten engliſchen Cementen nicht nur gleichzuſtellen, 


Vorm. 10 U. vom Skerbehauſe aus ſtatt. ] ſondern er enthält ſogar mehr, nämlich 95,14 Procent wirkſame hydrauliſche Beſtandtheile, während dieſe davon nur 92 bis 93 Achtungsvoll f 

Procent aufzuweiſen haben. 2. 5 ! 2 Mathilde Müller, Danzig, 

St beſonderer Meldung hiermit die traus Es gilt nun dieſes unbeſtrittene Renommé durch Erzeugung größerer Quantitäten, für welche nicht allein in unſerer] (6280) „Bfefferſtadt No. 37. s 
e 


Meinen Freunden und Gönnern in Mewe 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 


esc daß unſer geliebter Sohn, Provinz, ſondern auch in Rußland und dem Königreich Polen ein überreicher Abſatz vorhanden ift, zum practiſchen Austrage zu 
der Gewerbeſchüler bringen, und hierzu iſt eine entſprechende Erweiterung der jetzigen fabriklichen Einrichtungen und zunächſt die Beſchaffung der dazu, 


daß ich i t i mi Wi 
Fernando Gast ſowie zum größeren Betriebe erforderlichen Geldmittel nothwendig. f 14 aden e he e eee e 4 
nach 3wöchentlichem Leiden verſtorben iſt. Die Unterzeichneten haben daher, um dieſem lohnenden Induſtriezweige einen weiteren Aufſchwung zu geben, die Bildung] graphiſche Aufnahmen im Ponralt wie 


e Beerdigung findet Donnerſtag, den einer Actien⸗Geſellſchaft unter dem Namen: 


Landſchaftsfach im Volkhemer ſchen Locale 
15. d. M. in Kobbelg rube ſtatt. . 


entgegen zu nehmen. 


TE de ud en,, „Preußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik Actien⸗Geſellſchaft“ . 
Bekanntmachung. - [mit einem Aetienkapital von Thlr. 90,000, zerlegt in 900 Actien à Thlr. 100, beſchloſſen und die Cementfabrik des Herrn Stadt⸗ 20000 Thlr. Posten a en 3 


baurath Licht erworben, n ? 
h Bier iſt mit Thlr. 54,000 für Grundſtück und Gebäude und Thlr. 21,000 für Maſchinen und Geräthe acquirirt. Es] werden. Nah. peiligegeiſtg. 74 bet Hirſchſeld. 
bleibt alſo, da Thlr. 35,000 auf dem Etabliſſement ingroſſirt bleiben, ein baarer Fonds von Thlr. 55,000 — theils zu G 8 
Neubauten, theils zum Betriebe, welcher Betrag allen Anforderungen, die an das Unternehmen zu ftellen find, genügt. 5 uts⸗Verkauf. | 
Es mag hierbei auf die ganz außerordentlich günftige Lage des 14: Morgen umfaſſenden Fabrik⸗Complexes hingewieſen Es ſoll eine Beſizung von 779 Morgen, 1 
werden. Das Etabliſſement erſtreckt ſich von der Weichſel bis zum Bahnhofe der Königl. Oſtbahn und iſt mit letzterem durch einen |daven 100 Morgen Schonung, 30 Morgen iR 
Schienenſtrang, welcher ſich bis zum Ufer des Stromes erſtreckt, verbunden, liegt alſo gerade im Kreuzungs⸗Punkte der dieſer Bahn 59 99 das N . 1 ae 
gehörigen Linien nach Danzig, Königsberg, Bromberg und Schneidemühl und es ftehen demſelben hierdurch die beſten und zuver⸗ übrige Lapin Bi oden; Aussaat 39 Swe 1 
läſſigſten Verbindungs⸗ und Transportwege, ſowohl für die Verladung als den Bezug von Rohmaterialien zu Dienſten. Der Bezug] Ro gen und ſämmtliche Sommerſaaten; die 
der letzteren bietet durchaus keine Schwierigkeiten, da die ausgedehnten und vortrefflichen Thonlager an den Weichſel⸗Ufern für den mae iſt ſchuldenfrei; wie fie ſtebt 
allergrößeſten Verbrauch für eine lange Reihe von Jahren faft unerſchöpflichen Vorrath darbieten und durch Contrgete der Fabrik un ee I: 5 — Gere = a 
1 | gefichert find. 8 f f 7 5 
an E re en en s di mit großer Gewiſſenhaftigkeit hergeſtellte, eingehend von Sachverſtändigen geprüfte Rentabilitätsberechnung ftellt zu ] V.. A. Deschner 5 Ji. el 1 
Anſchluß an dieſe un von 8 nächſt eine Dividende von über 10 2 mit Sicherheit in Ausſicht und für die ſpätere Zeit eine weſentliche Steigerung derſelben nach wo große wie kleine Güter zu jeder Zeit zu 
177 9 Pil Arte agug⸗ Bil. Maßgabe des ſich bei der Güte des Fabrikats aus ſich ſelbſt ergebenden andauernd ſteigenden Abſatzes. Blicken wir auf die Erfolge haben find. _ m 
ets nach Berlin für l E ud III. | anderer Cement⸗Fabriken und ſpeciell der Stettiner, welche an ihre Actionaire durchſchnittlich 25 % Dividende und darüber zahlen, une Kerpen ER 28 — 
Wagenklaſſe für Hin und Rückfahrt gül⸗ ſo halten wir uns um jo mehr für berechtigt, auch bei dieſem Unternehmen, dem nicht minder gute Bedingungen der Lebensfähig = re 
95 zu dem Hinſahre tarifmäßigen keit zur Seite ſtehen, ſehr befriedigende Reſultate in Ausſicht zu ſtellen. Y Comuni 
ab 


und ländl. Grundſtücke, 1. Popoliet beſtätigt 


5 
8 
N 


ar end e . a 10 5. Geſtützt auf vorſtehende Daten laden daher die Unterzeichneten zur Zeichnung auf das Actienkapital hierdurch unter um⸗ ag Aben 
’ | den 24. 5. Mis. mit stehenden Bedingungen ein. Ä 


0 ch 
jedem beliebigen Zuge, ausſchließlich der Cou⸗ Danzig, den 18. Juni 1871. 


Ne u Berlin e F. Schottler. Leop. Liepmann (in Firma Baum & Liepmann). 


je e ber de de Sin if Herm. Pape. J. Rempel. Heinr. Rickert. Max Steffens. e 


in⸗ noch 4 
Mück fahrt geſtattet, auch wird Freigewicht 10 — 3 


für Gepäck auf dieſelben nicht gewährt. 
berg, den 9. Juni 1871. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
N a 


Tiüchtige Metouchenre oder 
junge Leute, die ſich als ſolche aus⸗ 
bilden wollen, * unter günſtigen 
Bedingungen ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
2 im photographiſchen Atelier 
von Gottheil & Sohn, Danzig. 


Bedingungen. 


II 


N | 


sei 1. Die Anmeldungen zur Betheiligung erfolgen al pari 


„Dampfboot | am Donnerſtag und Freitag den 15. und 16. Juni er. 
„Tiegenhof. | in Danzig bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, | 


Tee Haus zur halben Allee i i 
8 find 2 Sommerwohnungen 
mit allem Zubeh. z. vermiethen. 


a u Näb. bei C. Gehrke Wwe. | 
Erfah en in — „ den Herren Baum & Liepmann, Gokahle n Fe 1. 1 e 1 1 
Were rpehition: Scheler 20. „„ Meyer & Gelhorn, Geſellſchafts haus. 

Ernst Wendt. Eduard Lepzin. 


Brodbänkengaſſe 10. 
Mittagstiſch im Abonnement 6 und 8 M | 
à la carte zu jeder Tageszeit. 1 
ieſige und auswärtige Biere, 4 
en für geſchloſſene Geſellſchaften c. 


Weiss’ Etabliſſement 


„Königsberg „ dem Herrn S. A. Samter, 


I Auction „ Durſchau „ „ „ J. Rempel, 
De Sal an au Oh „Bonds „Gebrüder Friedländer, 


fi 
4 
1 


3 Kifelrig mit einer Kapelle. 


nfang hr. ’ 

Entree Gina 2 e, Familienbil⸗ 

lete 4 Stück 5 9%, ſind zu haben Ketterhager⸗ 

gaſſe No. 1 im Laden und im Etabliſſement. 

Der Garten iſt aufs beſte eingerichtet und 
empfehle ſelbigen zum gefälligen Beſuch. 


we N N Die Preußiſche + 4 NB. Bei ungünſtiger DE dl 
ge Auction u" 0 N n f 1 N 15 6 N) en-Iredit-Actien- das Concert Freriag. flat (6301) | | 


Zu der am 19. Juni beginnenden Ziehun 4. Die erſte Einzahlung von 25 wird am 21. Juni, die zweite Einzahlung von 25 % am 1. Auguſt er. geleiſtet. 


udelmeiſſer, Hundeg. 30. Die weiteren Einzahlungen werden vom Verwaltungsrathe nach Bedürfniß ausgeſchrieben. 


. haben. G. B. S 


Selonke’s Etablissement. | 


cd. 20 Tonnen Roggen, Geſellſchaftzin Berlin ae: 


onen 51. 55 unkändbare Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und Gebäude, und zahlt lohnung bei Hannemann, Bro 
e Dar n 


* Weichſelnaſſer beſchaͤdigt, aus "ellien ra: tie ber enge 71775 14 1 rend a 5 Eine gute 9 8 f — al 
un Aten 3 | a 5 ö O D ter Rut 
Ol isch tene feier Bleiche, fomie| Poln. Terpent.-Vel, | «29 s Hunbegafie Au. 87. duft arbeit Pal Geige 


1} iſch euge 
ale Sorten e m Orens 
e 
(6179) er Otto Retzlaff. 


„ „ N gute Eßkartoffeln lie⸗ 
N 5 Me => ee —— 5 5 60 255 b. Carthaus 
Herm. Weidner & Co., Königsberg. zum Verkauf. 


1,brei lm ia) Fe pn — 4 


Röpell. 


— 


